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GELEITWORT, 



In VerliiinJunfj mil eineni /iroí/ )'/i/irsten Auforen, 

IJert ii Pi'offssor W. L. Sch rrlln r- l^ntsdam , vberyche ¡ch hitrmü 
der (h'ljenUkhk' it das ÍDO. Ilrft dir im Ja/m IS9¡ hefjonne- 
nen Serie. <,S()'dien :»r Diulschen Kvnslgeschkhte > . Dad ick 
fUr dieses Heft gerade ein hihlingrajiJusckes Hohschnitl-Tliema 
des Iñ. Jahrhvnderts u ahile, laj he i vnseren beiderseitigen. 
Jnleressen fin- dieses Faeh aaf dir líand. Jrh branche micA 
nicht zu entschttldigen, dad ích dieses Ilefi iSr. 100 hinem 
and eren Autor einranmíe; schu-er ware die WaAl getcorden. 
Jeder meiner rerehrlen Milarbeiíer A&tíe darán milarbeiten 
'Sollent denn iknen alien gebührt das Verdiensí des Oelingens 
dieser Serie. 

Seit im Herbst 1893 Herr Dr. Gabriel von Térey in 
seinem Vorwort zum ersien Heft sckrieb: ^Dieses Heft bildet 
die erste Nvmmer der in Straüburg erscAeinenden •Studien 
sur Deutschen Kunstgesehiehte». M(fge dieses wrkandenen Be- 
dürfnissen entsprecAende und im patriotischen Sinne ins Werk 
gesetzte üntemehmen dazu beitragen, der deutschen Kvnst- 
^eschiehte reiehes Material zmuf&hren, mogen die Arbeiieu 
reekt íaAlreieA erscAeinenh Aat sicA dieser Wvnsc/i anfs gldn- 
undste erfüllt. Í894 erscAien Heft í— í ; IS'JoIIeflo; isun 
Heft tf— S; 1897 Hefl 0-12: ISOS Ihft i:{ ; ¡soíf Heft 
14—21; 1900 Hefl 22—21; Wül Hefl 28—33; 1902 Heft 
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34—40; 1903 Heft 41—41; 1904 Heft 48—37; lOOo 
fftfi 58—60: 1900 Heft </7— 75; 1907 Heft 70—91; 1908 

bis Eii'h' S'tpffitiihn* Heft 9? — 100. Von Jahr zn Jnhr \r\fchs 
die ZúIlI ff",' Mi/(irf>ci(t')', i-on (hui>'ii der Verle</'/' zn sciner 
(ff)iii /ti'i'in/ h '111 lili ifiirr/i irif>(lei'/(ol(e Beíli'aijc Beweisc (jegen- 
•íedi'nii ] rs/ii lili iii<s>s i'r/itcK. 

I{ M'isfr/- II lid Aiif"'ii/ir, Li'/ii'ci' O'td >i<:lt>ili'i\ sir/i nn 
diist oi Wii'k h' ted i>il>'ii , xo rer^i it iibildliche auck dtt' lakall 
die.'{'< íl'fifs dir f/tíi/"iüS(ti4ir Arhiit. 

Diink Si-i hieniit ulleu bislitrígen MiturbeUern gesagt, 
Willkommea den zukihtftigeii! 

di:r verlegku. 
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\\\. HrPFAl'KR Imt soln.n 1794 
III soiiH'i) «r)ru(;k?tii< k('n aus dem 
1 .lalirlnindcrt in der Hibliiilhok 
>\< s ( '.liínsliftcs lU'Ui'rhpifí» drci 
Accipies-iiolzsctiiiiUe abbilden Ins- 
scn. Ahvr nligosohon dnvon, áa& 
dcr Holzschneider die liilder auch 
níc'ht im cntferntesten getreu wie- 
derzugeben vermochte, befand sich 
der Verrosser selbst in einem schweren Irrtum. Er schríeb den 
bekanniGii Qnenlellschcn Ilolxschnilt dem Pryfi in SlraQburg 
zu, hingcg(>n die Hagcnau-Slrafiburger Kopie dem Qoentell, 
hattc aber bai dcin drítten richtig erkannt, dafi Froschauer der 
Dnicker war. Seit dicseni orsten Versuch, der mebr ais ein Jahr- 
hundert KurQcklicgi, isl das Interesse an den Accipies-Holz- 
schnitten nicht mehr crlahmt. 

Es ware üljoríliissi*;, alie spiUcron Arlxnlcn übcr dieses 
Tlioina aiirziiziUih'ii, doch verdienon die AuTsalze voii Moscr 
und .lacck iiii 1. imd 5. Hande d(;s Srrapcntn, riain<'iilli(li 
aber llobcrl l'roclors weilvolle l iiilersuchiin^í «77/^' A'ripirs 
W'ooíhuI* iiii 1. [{ande dn- /cilsclirifl í}il)Iio},'ia|)iii('a liervor- 
gehuben zu werdeii. Neuerdings huL Eriisl Vouiiióme iii seiner 
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Monographie *Der Buchdruch KSlns* neben dem Accipiesbilde 
auch die anderen, in Külner InkunabelD anzutreffenden Schul- 
szenen behandelt, und Konrad Haebler hat in seinem ^Typen- 
reperíoriuM der Wieffeudnteie» diese Bilder ia noch umfang- 
reicherer Weise berücksichtigl. 

Meine BeschafLígung mit den deatschen BQcherholzschnitten 
des 15. Jahrhunderts, dcren Verzeichnis die Fortsetzung meines 
Manuel bilden wird, zwang mich, den Schulszenen ganz besondere 
Aufinei ksainkeit zu widmen, da man sie zuinoisl auf don Titel- 
bliiltcrii voii Si luillnicliorn findot, deron Ururkor es untcrlassen 
lialxni, ilircn N;iin''ii liin/.uznfüjTcn. Die lüidcr siiid d.ihcr ein 
wu¿etilli( lu's IlilIViiiil zur .^cliiullcn Erriiitllimg der Di iu ki/rcicn, 
aiis donen sie lifiv(»i';i(';iaiij:('n .-itid, und da fasl -lOO Iiikunalieln 
in Hctiacht koniincn, s( lii<'n (>s m'w íiicht nnzwoekiníiljig, meine 
P'i}í(!l)iiisse ais eiiieri VorlinifiM' nieiner iiocli nicht abgeschlosse- 
ncu groUeren Arheit zu ven")!)'! !!! lii lien. 

Nun eilulir ieli abor, daU llerr l'aul Ileitz ebeiifalls Material 
in dicsor líielilung gosammeit und beieils mit der Atiferligung 
von Rcprodulclionon begonncn hatte. Wir entschlossen uns 
daher zu einer gomeinsamen Pübiikalíon, bci der Hcrr Heilz 
auch wcilerhiii dio Nachforschungcn in den elsüssischen und 
schweizeríschcu Bíbliolhcken niiernalim. 

Aber auch dic «Koinmission fíir den Gcsanitkalalog der 
Wiegendrucke» halle inzwischen eino Shnliche VcinjíTentlichung 
ins Auge gefaOU Sie trat jcdoch nicht nur mit grufiter Bereit- 
willigkcit von ihrer Abáichl zurQck, sondern unlerstutzte uns 
durch Mitleílnngen, Nachrorschungnn und HerbeischaíTung guter, 
zur Beproduktion gccignctcr Origínale in zuvorkonimendster und 
umfassendsler Weise. Ganz besonders sind wir den Herrén 
Prof. Dr. Haebler, Prof. Dr. Voulli^ímo und Kustos Dr. Freys 
zu Dank verpilicliict. Der eistere utitíTznjr sicli iiherdies d<!r 
Miilii', Xarhrorsrliiiii^rcii zur Kritiillluiiii imjrrujinuler I)ru<'ker 
an/ir-lrllm, dic iii cinzelticn Küllcn leidcr iiidil von K(T<»1í; j;e- 
krüiiL warea. Auch seine íreundiiclien Uinweiíjtí auf Scliui- 
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szenen in auslándischen Drueken muI3ten einstweilen zurück- 
gestellt werden, da ich mit Herrn Heitz verabredel hatte, dafí 
die vorliogende Arbeil in den « Studien zur deulschen Kunst- 
geschichte» erscheinen sdIUc. Es liegl indes die Absicht vor, 
die Schultfzenen des AuslaDdes ais besonderes Heft in <Zur 
Kunstgeschichte des Auslandes» erscheinen zu lassen. 

Wir mochten auch nicht unterlassen, den deutschen und 
schweizerischen Bibliotheksvorstánden, welche ilire Origínale 
nach Strafiburg zur Reproduktion sandten, und den auslftndi- 
soben, die uns Photographten übermittelten, herzlich zu danken. 
Cbenso Dr. Zaretzky in K61n und Herrn André Waltz in 
Kolmar Cfir ihre freundlichen Mítteilungen. 

Ob es mir trotz der langen Vorbereitungen und der mir 
zuteil gewordenen Unlersiützung gelungen isl, alie in deutschen 
Inkunahein vorkoinrnenden Schulszenen zusammonziibi ingcn, 
inuU die Zukuiilt Idireii. Dal.í <\v\\ iii inir uiilu'kaiiiil ^rt'bliel)enen 
Drueken nocli weitere AbdriK ke der bos< hriebenL*ii Hildcr linden 
vverden, i.<l .selhsf verstilndlidi. Das scliadct ahcr auch nicht 
vid, ob.schon nir);ili( hcrwcisc daihirch der Nanie eines jet/.t 
nfich nicht festjíestellten Druekers odei' eine nene Jahreszahl 
errnilteit wtM deu künnle. Leider stelit aberaudi zu i)erijrchten, dali 
mir einzeine Bilder entgungen sind. Ich habe aii einer Stelle 
berichten müssen, daÚ ein GUed in der Ketie fehit, an einer 
anderen, rhiM es sich nur um den zwcilen Zustand der Platte 
handelt, der erste mir aber noeh nichl zu Gesicht gekommen 
ist. Ob sich diese und andere I.iieken füllen lasson werden, 
hángt iediglich davon ab, ob sich eia £xemplar irgendwo ^e- 
reltet hat oder ob die ganze Auílage zugrunde gegangen ist. 
Gerade bei Schulbñchern ist diese Gefahr doppelt gro0. Von 
den Exemplaren, die sich in den HSnden der SchQler befanden, 
wird kaum eins durch Zufall erhalten sein, aber seibst die der 
Lehrer wurden nutzlos, da die fortschreitende Wissenschafl síe 
überholte und einen Crsatz durch bessere Ausgaben ndtig machte. 
Vielleicht wird es mancher tadein, daO ich auch einige dem 

2 
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IO. Jalirhundert angehorende Hihicr auígerKuiinieii habe, abor 
manchmal liiCt í^ich in Ernianglung ciner .lahreszahl die (irenze 
düch nicht haarscharf ziehen, wahrend andere in einem so 
engen verwandlschaftlichen Verhültnis zu alteren stehen, daO 
mir ¡hre Aufnahme berechtigt oder doch wünschenswert ersehien. 

Vielleícht wird dieses Heft manchen Bibliotheks- oder 
Museumsbeamten veranlassen, linter den seincr Obhut anver- 
trauten Sch&tzen Umschau zu hallen. Ich werde für jede Nach* 
richt, die znr Ergiinzung oder VervoUstftndigung meiner Arbeit 
beitrftgt, aufríchtig dankbar sein. 

Potsdam. 

W. L. SCIIREJBER. 



Die chroiiologische Eutwicklung der Scliulszeneu. 



Nach den bi^herígen Untersuchungen konnte man leicht 

auf die Vermutung kommen, daO der von Heinrich (^uentell 
in KoIh ziKTst im .lahre 1490 vcrwendcte Ilolzslock, der eincn 
Lt'hrtT und /-wei Schülor mil der Iii.sehrirt « Accipies lanti doc- 
loris dogmata saiií-ti» i Al)l). iSi darstollt, (h»s Urbild .<tM, aus 
dem sicli alie anderon Schiilszcncii tntwickelt híitten, die inan 
in der Inkiiiiabel-I.iU'ratiir liiulet. Iii der \Virkli( likrit rniisseii 
wir aber verschiederie, V"»lli;^ voiieinander unabhiingige 'I'vpcn 
uiiterscheidon, die teilwei.se aus weil iilterer Zeil staiuiiieii, 
auch keineswegs sitnitlich deutschen Ursprungs, sondern zum Teü 
dem Aaslande enllehnt sind. 

Schon in den Uandachriften Ireten uns Antíaysungen rechl 
verschiedener Art entgegen. Haufig sind in Inilialen Gelehrte 
im Kreise ihrer SchüUer dargestellt, aber auch ríchtige Bilder 
sind durchaus keine Seltenheit. Wir brauchen nur irgend eine 
Arbeit über Bilderhandschríflen (z. B. Auguste Molinier: Les 
manuscríts et les miniatures, Paris 1892) zur Hand zu nehmen, 
um uns davon zu fiberzeugen. Selbst die modemen iUustrierten 
Literaturgeschichten erfiillen schoo diesen Zweck. In Julius 
Harts Geschíchte der Weltliteratur, Berlin 1894, ist beispiels- 
weise auf S. 693 eine Miniatur yom Jahre 1129 abgebildet, die 
gerade für unseren Zweck nicht ohne Interesse ist. Wir sehen, 
wie S. Benedikt dem Hrabanub Maurus ein Schriflstück 
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übergibt und findcn darunfer die Worte «Ausculta o fiü 
precepta magistri». Auch die Antiquariatskalaloge der grofien 
Buchhandlungen liefem manchen Beitrag. Jacques Rosenthal 
reproduziert ín seínem 18. Kataloge auf Taf. 7 eine Miniatur 
mit S. Gregor dem Gro6en, dem die auF der Schulter sitzende 
fal. Taube Worte ins Ohr flustert, wáhrend im Katalog 100 
von Ludwig Rosenthal auf S 14 Aristóteles mit seinen SchQlern 
nach einem ilalienischen Manuskrípt von 1425 abgebildet ist. 
Aus einer noch jüngeren Handschrift, die ín Raudnitz aufbe- 
wahrt wird, hat Alwin Schuitz (l)eutsches Leben im 14. und 
15. Jahrhundert, Grofíe Ausgabe, S. 180) ein Biid mit eincm 
Lehrer und vier Scluilcrii nachbildcn lassen, das unseren 
Acci|)ies-Ilolzs('linilh'ii ülin ras^ liciid ¡iliiilicli ist. Selbst typoírra- 
phisrlien Üiiickwcrkeii hat man ziiwtilcii (Iciartifre. mil der 
FedfT ans<:('rührf»> Hildcr hciíícfii;:!, Anf dem X'oi Wcililatt (i<'s 
H i Id es he i inri' K\('m]i!ars <!('< V'irdhultrnus nfi'insijvr it/rís, «Icn 
Mioliaol WeiK zlci 111 />V/.svV um 117.') tj^'ílruckt hat Tnift. 
7 477). ist f'int' Miniatur niit cinem aulrcí ht stclirndcn Lehrer, 
zu dcsson beidon Seiten sich je drei Schüier belinden. 

Gehen wir zu den Ilolzschnitten der hikunabeln iibcr, so 
beginnen wir wohl am besten mit einem Uüchtigen Bhck auf 
die Inilialen. Den írühslen, die aber nur einen schreibenden Ge- 
lehrten ohne Scbüler darstellen, begcgnen wir in dem 1475 von 
Lucas Brandis zu Lübeck gedruckten Jiudimentum novUiorum 
(verkleinerte Abbildungen in Diederichs Monographien, I, S. 6, 
Vil, S. 6). Ein P mit einem sitzenden Papst und ein anderes 
mit einem schreibenden Gelehrten kommen in Drucken des Hein- 
rich Knoblochtzer in Strañburg aus dem Anfange der acht- 
ziger Jahre vor (Schorbach und Spirgatis, Heinrich Knoblochtzer, 
Taf. 50, 32 und 75). Ein groSes prSchtiges P mit einem 
Lehrer und drei SchQlern schmückt einen xylographischen 
DomU des Conrad Dínckmut in Ulm^ der zwar nicht datiert 
ist, aber vor 1482 entstanden sein mu8, da Dínckmut spatestens 
in diesein Jahre vom xyl()grai)hischen zum lypographischen 
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(íewcibc iiltt'i'^nii;r íahií. WtMiíel und Zcstt'niKiiiii, Die Anrüiijití 
iltM' Dnu krrkuii.st, Nr. 290 '. Das an úv.v Spit/.c des Vorworts 
a!«ff(l*iIíU'te I* stainrnt aus dem V^erlage des Hieren ymus 
llíih /, ( I iii Siinibtírg. Endlich mag auch noch ein rechl 
hübsclics C mit dcr Haibíigur cines Aslromunen Krwiihnung 
fínden, das zuerst in dem 148'J von I.eonhard Holl gedriicklen 
Ptoloniaens vorkommt abg. bei Kodemann, Inkunabein der 
k. Biblíothek in Hannuver, Nr. 37). Im übrigen vergleiche man 
die Nr. 117^129 des Anhangs. 

Den ersten gruBeren Holzschnítt, der einen Gelehrten im 
Gesprach mit seinero Schuler zeigl (unsere Abb. 1), treflen wir 
in einem von Martin Plach in Batel um 1473 gedruckten 
Oato. Mehr ais funfzehn Jahre lang scheint diese Szene aber 
keinem Zeichner Anregung geboten zu haben, bis wir síe in 
freier Bearbeitung in einem Augsburger Druckwerk von etwa 
1490 wíederfinden, aus dem sic in kurzen ZwischenrSamen und 
mit nur geringen Aenderungen niehrfaeh kopiert wurde (Abb. 

Melir Aiiklatig íand d;is L)(ti(/(n'iif-s-H\U\ (A!>b. tíi, dem wir 
III /wei A i(f/sl/if/'//cr Aii>;.'al)rii voin .lalire 1 175* l)e^'t'<,'rion, 
deren eine Antón Sorír. die aiidere Ilaiis Hiieniler ^'ednickt 
bal. Ks daii j(Ml(»( li nu il! vt rsdiwieiien wciíien. dnij dies('> 
haulig kojticrt»' Üild aiisschlwlílicli jils einleiteinlti 

Holzsclinitf íiir die Li(ctff(/ri/(S-A\.is'^:ÚH'\i lu slunml war un<l daü 
erst Mieliael Greyiíiii ReiUlmgeu i. .1. \V.)\ auf den (¡edanken 
kam, den seinigen (Abb. 13) auch ais Tilelaulimuck für andere 
Druckwerke zu verwenden. 

Aehniich verliült es sich mit dem Titeltiilde cines im An< 
fange der neunziger Jahre vcrmuilich in Spejfer gedruckten 
Cato (Abb. 12a). Wahrscheinlich einer noch ¿Iteren Bilderhand« 
schrift entlehnt, IS0t sích das Vorbild zuerst in der 1470 von Fried- 
rích Walthern in Nümberg verofTentlichten xylographischen 
Ausgabe des Defensorimi tirginitatis Áíariae nachweisei^ (Sotheby, 
Principia Typographica, H, Taf. 73). In etwBs verSnderter Auf- 
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fassung ersclieint es in eiiier lypograpliisflK'n Ausgabe dessclbeii 
Works, (lie iii Slraíihury gedruckt sein diuíte uiid dcren (Miiziges 
"Exf'iiiplar sicli jetzt in der liibliothÍMjuc Nationale iH-findil 
( Ik'inuckeii, birc «^riirralo, p. Tal 14). Mit gcriiigrii Ab- 

weichuiigon lindni wir t>s danii in den voii l'ryb be/\v. Knob- 
loohtzer gedruiktni Ausgaben des Hucli.s von den hl. drei 
Konigen (Mulher, HiH Íieriliustration, 11. Taf. 13:^) nnd vviederum 
mil unwespnlliehen Abanderungen in dem um 1482 von Pryli 
gedrucklen Luridarins. der ílein Speyerer Drucker aU Vorbild 
für seinen Calo-Hoizsehnitt diente. 

Cin «reiteres Beispiel bietet das Titelbild der 1497 in Nm- 
Troja (Kirchheim im Elsafi) erschienenen Ausgabe von Sankt 
Brandons Leben (Abb. 51). Das Urbild lafit sich noch sehr 
gut in dem vierten Bilde der xylographischen St. Meinrad- 
Legende (Faksimile von P. Gall Morel, Taf. 6) erkennen, dann 
erschien es mit kleinen Veránderungen in der 1491 in Basel 
gedruckten St. Brandon-Legende, wiederum mit geringiugigen 
Abweiciiungen in der 1496 von Michael Purter gedruckten 
Pnssio Meynrhadi und schlieBlich, abermals etwas umgestaltet, 
in Xcff-l'roja. 

Obschon aiso Schiilsxenon schon in don siebzig<T .labicn in 
llnlz gcsclinillrn uunieii, ><> uai' es doe-li nicbt 1 )eu!s( lilaiiti, in 
dt-ni der (irdanke auíkani. >i(' ais Titclsrlitmick fiir vcrscbie- 
dt' n »' lüicbcr /ii bcntilzcn. sondci ii sie fan<len ziinaclisl iniiiier 
niii' in dcni pímcii W'ci ke \\'r\\ (Midiing, liir das sir lu ^priiniílicli 
bestininil woideii waren. Dic Idee. d(>rarti;:i' lldlzschniltt' zu 
dem Zwt t k anznlerligen, sir lin- W'erke vei'schiedener Auloren 
benntzen zu konnen, entstand ini Ausland. 

Ganz unmoglich ware es nicht, daü En«íland den licigen 
eroíínete. In dem um etwa 14S1 gedruckten Mirrour of the 
world hat William Caxton ein Biid verwendet, das einen Lehrer 
mit fünf álteren Schülem darstellt. Diesen Holzsloek benutzte 
er aueh nebst einem zweiten, auf dem ein Lehrer und vier 
Schüler abgebildet sind, von denen einer zur Slrafe eine Narren- 
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kappe triigl iHlades, \\illiain Caxton, Taf. 2í), AO und óG^ íiir 
cine Ausgabe des Parvas ct magnus Cato. Haü dieses Jiuch 
Tor dein .lahrt 1 i'Jü gedru( kt ist, kann ais fast sicher betrachtet 
werden, doch liiljt es sich nicht genauer datieren. Man wírd 
aher kaum fehigehen, wenn man annimmt, dal3 Caxton sieli die 
niederiándiscfaen Druclcer sum Vorbíld nahm, welche die Titel- 
bilder ffir Schulbucher seit 1486 eingeführt hatten. 

Auch die Italieaer konnen gewisse Ansprüche erheben. 
Auf dem Titel des 1485 von Simón Bevilaqua in Venedig ge- 
druckten Terenz sehen wir diesen Oichter nebst Calphurnius, 
Donatus und zwei anderen Gelehrten abgebildet (L'arte della 
stampa, Venedig 1904, Bd. I, Taf. 56). Dieser Holzstock ist in 
den neunziger Jahren zu verschíedenen Druckwerken verwendet 
worden, aber es scheint hier das gleiche VerhSltnis wie bei 
den deutschen Lucidaríus-Drucken vorzuliegen. UrsprUnglich 
war das Bild nnr fOr den Terenz bestimmt, und wurde erst 
dann zu anderen Werken benutzl, nachdem tremde Drucker 
auf diest'in, eigentlicli niiübraucliten Wcge vorangegangen waien. 
Jedenfalls hat dcr Tilelliolzsclmitt aul Deiitsililaiid niclil den 
geringstcii KiiilluU ausueübl und ist anscheiiicnd aut h in Italit-n 
unbf'achU'l geblicben, denn die nacbstr dort i-nlstaiidene Scliul- 
s/eiu'. die niir bislier bukannl gewüideii ist, staiutnt aus dem 
Jahre \4\)'¿. 

Lnbedingt bal aber (Jheraert Leen in Anti'erpeu von vorn- 
herein die Absiebt gehabt, einen Holzstock zu besitzen, den 
er ais Titelbild für verschiedene Werke benutzen kónnte. Er 
verwendete ihn zum ersten Mal am 2. Juni 148() für seinen 
Calo imralissimus (Campbell 407), zwolf Tage spater für die 
Lofficalia des Petrus Hispanus (CA 1394) und dann wlUirend 
der Jahre 1486 und 1487 noch zu vier «reiteren Druckwerken 
(CA 1644, 1637, 408 und 65). Sein Bild steUt daher auch 
nicht etwa einen Heiligen oder einen bestimmien Gelehrten dar, 
sondem einen einfachen Schullehrer, der mit der Rute in der 
Hand auf einem breiten Stuhl sitzt, an dessen Seítenlehne ein 
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bewegliches Bachpult befestigt ist. Vorn sitzen auf BSnken im 
Halbkreis fünf Zohdrer, von denen díe drei mittleren dein Be- 
schauer den ROcken zuwenden. 

Eine Kopie dieses Bíldes, bei der jedoch die beiden fiuSeren 
Schüler fortgelassen sind, so da0 ihre Zahl nur drei betrSgt, 
liefi Gotfrid van Os in Oouda für sich anfertigen (Holtrop, 
Taf. 72). Er verwendete sie zuerst in dem am 13. November 
1486 von ihm vollendeten Opusculnm (¡iiíuluperlituin gramnin- 
iicale {CA 1331), dan ii in dem Al berta ñus: Konstc om le hi-ea 
spreken (H. 413). Der Stock kani s|)aler nací» Eugland urnl 
wurde dort von verschiedeiien Druckern benutzl 

Kine zweite K<t|)ie, bei der die Fiinlzald der Sclnilei- bei- 
behalten ist, un übrijíen aber inancherlei Abiinderunyen vorge- 
nommen sind, linden wir in Drucken Bicbard l'allroets zii 
Dcriiitp/' iHoltiop, Tal". 04 . Das hild lindet sieh zum ersten 
Male in eineni von ihm am 27. April Msil (jedruckten Exaci- 
íiidH ¡iiirronun 'CA 718) und dann in mindesten.s noch einem 
Dutzend anderer Dü< her aus den Jahren 1481) — 1495. 

Die.se drei liolzsebnitte sind der ArdaÜ gev^'esen, daí.í auch 
die deuts(hen Orucicer ihre Schulbücher mit Titelbildern zu 
schmücken begannen. Der erste, der dem «gegebenen Beispiel 
folgle, war Johann Amerbach in Basel. Er liefi spfttestens i. J. 
1489 eine getreue Kopie nach dem Bilde des Gotfrid van Os 
anfertigen (Abb. 35), die dann ihrerseíts wieder von vielen 
anderen deutschen Druckern kopiert wurde (Abb. 36—42). Das 
Bíld des Richard Paftroet liefi Hans Schawrini4«^«^ry 1496 
sehr getreu nachschneiden (Abb. 63), wáhrend der Holzschnitt 
des Gheraert Leeu erst spatcr, und auch nur in ziemlich freier 
Anlehnung, für ein Titelbild des Cornelius von ZOrichsee 
(Abb. 50) ais Vorbild benulzt wurde. 

Daneben k(»nimen aber noch zwei andere niederliindische 
IJolzschnitte in IJetraeht. Auf dem Titel des ani 14. .luni 1 
von .A m e r b a c h gedrucklen Calo /dor>i/is.\-iidtfs belindet sich 
ein liild, das einen Lehrer und einen Scliüler iiii Gesprach 
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darstelll Ahh. 15) und dan enlweder in den Niederlanden an- 
geferligt oder einetn doi t entstatidenen getreu nachgeschnitten ist. 

Ferner enlhalten dk' luMéits ervváhnten, 1486 von Leeu 
in Auiioerpe» gedrucklen Lo^icalia des Petrus Hispanus noch 
einen zweiten Holzschnitt, der einen Lehrer und einen Schüier 
bei einem Baum darstellt. Leider fehlte dieses tíild dem ein- 
zigen Exemplare, das ich bisher gesehen habe, aber es ist fast 
zu vermuten, da0 es auf unsere Abbildungen Nr. 17 und 31 
nicht ganz ohne Cinflufi gewesen ist. 

Johann Amerbach in Basel war also der erste 
deutsche Drucker, der eine Schulszene ín der wohlüberlegten 
Absícht, sie ais Titelbild fur alie míjglichen Schulbücher ver- 
wenden zn konnen, in Holz schneiden IteO. Ob ihn díeser 
Gedanke schon U.Sfi bei seinem ersicn Fiolzsehnitt (Abb. 15) 
leitete, isl allerdinjjt.< tragücli . daÜ dios aber bei dciii zwcilen 
(Abh. der Pall war, ki'mncn wir aiit' {Irund der vielen Hü- 
cluT. aiil dereii Titel t'i' ihn ah^í'diiickt lial (iiiUicn's in ilein 
besclirt'iberuU'n Teili, mil SiclurlH'it ludiauplen. Ifli kann des- 
halb ancli den verniutlich SlraUl»uri;er Flolzschnitl íAbb. 75 1, 
dessen genaiie Datienniíí beute noch nit hl niríghch ist, ridiig 
auÜer Helracht las.sen. Dean obschon er ansiheinend vor 1 ISíi 
enislariden ist, <n -priihl doch nichls dal'iir, dal3 er in (h>rAb- 
sichl angeíertigt worden war, versehiedenen Worken aU J ilel- 
bihl zu dienen, sondern er war wohl nur fur das eine Buch 
bestimmt, in dem ieh ihn aliein geíunden habe. 

Schwerer zu beantworten ist hingegen die Frage, ob sich 
nun in chronologischer Reihenfolge der Kolner Accipies-Holz- 
schnitt (Abb. 18) oder der Augsburger (Abb. 2) anschlieOt. 
Vergleichen wir sie mit einander, so zeigt sich ín der Gewan- 
dung des Lehrers und in der Raumeinteilung soviel Ueberein- 
stimmung, dafi ein Venn'andtschafísverh&ltnis beider nicht zu 
bezweifeln ist. Der aufl&llige Winkel, den die Mauer auf dem 
Augsburger Holzschnitt macht, erklárt sich leicht, wenn wir 
ihn ais eine Nachahmung der perspektivíschen Wand auf der 
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rechten Seite des Kdiner Bildes betrachten und ^ir werden 
aus diescm Grunde wohl derii letzlercn den Vorrang einráumen 
müssen. Es kommt hinzu, daü unser Holzsc-hnitt Nr. úñ, der 
yon der Hand desselben Zeíchners harrührt, ebenfails den Ein- 
druck eines Origináis macht; jedenfalls kdnnen wir zwei Bilder 
(Abb. 68 und 47) nachweísen, die danach kopiert sínd, aber 
keins, das ihm ais Vorlage gedient hat. Da jedoch bei fast 
alien anderen K51ner Titelbildern gerade das Gegenteil erweislich 
ist, so scheint auch in dem vorliegenden Falle Vorsicht geboten. 

Dafi der Kolner Accipius-Holzschnitt in kñnstlerischer Be- 
ziehung auf einer siemlich niedrigen Stufe stehl, wird niemand 
be;ítreiten, und es miiO daher Verwunderung erregen, dafi er 
su hiiuíig kopiert wurde. Dieses Rálsel lost sich aber, wenn 
wir dio ümslande genauor verloljien. Zunafhst lielí nur ein 
einziííPr VcrIejKT, der aluvcí lisehid Haírenauei und StraUburfior 
DrucktTeii'ii bes< harii*rle. si( li eine Kojue l Abh. 19) anlertigeii. 
Kein andt lei' Druc ker dat lite darán, das unseíiüne unrl der da- 
inali;;i'ii ( ¡esi liriiacksrichtuntí so wenig < ntsptccbénde Kiilner 
Biblcheti nacbschnciden zu lassen, siaidern man hieit sicb an 
andero Vorl»ilder. Der eben erwabnie Aug.sbnrger Hol/sclinitl 
wurde viermal kurz iünler einander kopiert (Abb. 3, 4, 5 
und M). Ein andercr, der l bei .1 o h a n n e s O t m a r 
in Reutlíngeti erschien ( Abb. 01), wurde zweimal (Abb. 31 und 
62) ais Vorlage benutzt. Friedrich Creufiner in A-ürn- 
herg bestellte sich einen Holzschnitt mit vier Schülem (Abb. 
55), der dem Q u e n t e 1 1 in K6ln so gut gefiel, dafi er ihn 
direkt kopieren lieB, ais sein Accipíes-Holzschnitt infolge der 
starken Abnutzung den Dienst versagte. Recht hubsch war 
auch ein Bildchen (Nr. 29), das sich 1494 im Besitz des Hans 
Schdnsperger in Angsbnrg befand, und das einige Jahre 
spáter von Hans Froschauer kopiert wurde. Selbst die 
wenigen Dnicker, die den Kolner Accipies-Holzschnitt ais Vor- 
lage benutzten, liefíen ihn nach Mdglichkeit umarbeiten und 
verschonem. 
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ünd daiin tritt plótzlich der bis dahiii so iniOachlele Kolner 
Holzschnitt ia den Vordergrund und die Drucker fiberstarzen 
sich, um Kopien zu erhalten. Scháffler in Freising ist 
der erste, der ihn getreu nachschneíden I&Qt (Abb. 20), ihm 
folgt F u r t e r in Basel (Abb. 21) und dann in kurzen Zwisehen- 
rSumen Schonsperger und Froschauer in Auffs- 
burg (Abb. 22 und 23), sowíe Bomgharten in Danzig 
(Abb. 24). Einzelne dieser Drucker warfeii sogar die weit 
hübscheren Schulszenen, die sie bis dahin benutzt hatten, acht> 
los bei Seite und nahmen dafiir die kunstlosen Accipies Kopien 
in Gebrauch. 

Dieses, aufden ersten Blick unverstftndliche Interesse findet 

aber seine Erklarungr in dem ümstande, dafi die Bewegun? in 
dem .lahrc 1495 i)t'?ann, aiso zu der Zeil. wo Ouentell 
seiiicn slark aíi^'cmil/.tcn Holz.slock niclit inchr gebrauclicn 
koniite und .<t'iiie Driit kc init einein aiidereii HiMc scbiniii kiíii 
muülo. Pie Lii>iin<í ist also die, daU iiic:hl der liol/schiiitt v.wv 
Narhahiiiuiiu ati>[Hiiiit(\ sotidern der sjulc I\iit. den sir-h die 
OiH iiiriht lu'ii Aiis^fabeii erunrheii liattt'ii Das Titelbild init 
dein Heilijzcii und seineii beidcii S( liiilern war cin i^nipí'ehbings- 
bricf gewoKli-n. und da nn c ii f e I 1 selbst keine liticber mit 
diesein Hd<ii' rnelir auí den Mai kt bra( lite, dio Kaufer aber 
nach solcben suchten, so benufzleii di<' nidit allzu gewissen- 
haften Kolle^ien die günslige Gelegeuheit, um ibren Erzeug- 
nissen unler íalscher Flagee einen besseren Absatz zu ver- 
sehaíTcn. An das einfachste Gegeninittel, seinen eigenen Holz- 
schnitt naehschneiden zu lassen, daciite Quentell nicht; ja 
er konnte sich nicht einmal beklagen, (denn er hatte es genau 
80 gemacht und seinen neuen Holzschnitt (Abb. 56) nach einem 
Nürnberger Original kopieren lassen. 

Eine parallele Erscheinung konnen wír fast zu derselben 
Zeit in einigen am Rhein gelegenen Druckorten feststeüen, nur 
bandelt es sich dort um das schon erw&hnte, aus Qouda stam- 
mende Bild, dasAmerbach in Baiel seit 1480 ais Titei 
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für seine Schulbücher benutzte. In kurzen Zw-ischenraumen 
taucheD hinter einander sieben Kopien in Basel, í^traí^burg^ 
Speytr^ Htidelberg^ ^Umberg und Leipzig auf (Abb. 36 — 42), 
zu denen sich nocb zwei freie Bearbeitungen in Speyer und 
SiraÚburg (Abb. 43 und 44) gesellen. 

Auch hier dfirfte wohl bei einzelnen Druckern die Absicht, 
sich Vorteil zu verschalfen, maOgebend gewesen sein, wabrend 
andere vielleicbt nur ihre Zuflucht dazu nahmen, weil sie die 
Kosten für den Zeicbner scheuten oder auch, weil sie keinen 
in der Náhe hatten, der ihnen einen besseren Entwurf zu He- 
fern vermochte. 

Auf die übrigen, meist erst dem Ausgange des 15. oder 
dem Anfange des folgenden Jahrhunderts angehdrenden Bilder 
an dieser Stelle naher einzugehen, liegt keine Veranlassung vur, 
da íeh in dem beschreibenden Teil doch noch die verwandt- 
schaftiichen HcziehiinRen der einzelnen Holzschnitle unlcr ein- 
ander crüricrn niulj, wührend sich aus der darán an.'^ehlieíion- 
den Tabelle sowohl die ürliiche Verwendung ais aucli die zeit- 
liciie Reiheníulge ergibt. 



Tantas doctor sanctns. 



Aus unieren bisherígen Beobachtungen ergibt sich folgende 
Regel : besteltte der Dnicker eiti Titelbild für ein bestimmtes 

liuch, so war es die Auljíabe des Zeichners, den betrefTenden 
Verfa.sscr nach Mü^lichkeit zu charakterisieren ; vvolltu er aber 
ein Hilil liaben, das sicli für rci ht vii-U; Fiille eignele, so rnulJte 
dei' Lehror ohiic j^nlc lii<livnliialil;it darfrcstcllt wcrderi. 

rebcrblii kcn wir ilaraufhin dio Abbihhmgen, die diesem 
Heftc bt'i^rrtif'bt-n sind. <n crkt'niit n wir in dcni I.chrcr der 
Lifr'if/fü'i /fs-{j\\i\>\u' (Abb. () — l'Vi soíorl den Asdondineii, allcr- 
din;ís wí'iiiiíer aus seiner Klciduu^f ais aus der Darstclluiiíi des 
Firmauients, und \vi>>(;ii dahci, dali das HibI ursprüiigiieh für 
ein W'erk über liirniiiclskunde gesclialVen war. Ebutiso wenig 
ist es zweifelhaft, daü auf der Abbildung 65 ein Musiklehrer 
dargesleUt ist nnd flaÜ dalier das Uild ursprünglich für irgend 
ein musikalisolies Werk bestimint war; und die Abbildung 71, 
welche die Schule von Salerno oder eine andere medizinische 
Schale vorslelli, deutet ebenso sícher aaf ein &rztliches Buch. 
Aach bei der crsten Gruppe (Abb. Z — 5 oad 14) kdnnen wir 
aus dem Turban des Lehrers schliefien, dafi der Zeicbner die 
Worte <Híe fragt ein Jungling einen heidnischen Meister» iUu- 
stríeren woUte, das Bild aiso zun&chst fQr Albert von Eybes 
TYaktal •Ob einem Mmne.sn tu nekmen ein ehelieh Weib» 
berechnet war, obschon ich bisher die betreflende Ausgabe noch 
nicht gefunden habe. 

Wic verhftlt es sich nun mit den vier Holzschnitlen des 
H e i n r i c h Q u e n t e 1 1, die auf Tafel 18, 49, 47 und 66 
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abgebildet sind V Zweimal sehen wir einen Heiligen, dem eine 
Taube ala Symbol des hl. Geistes Worte ins Ohr flüstert, zwei- 
mal ist der Lehrer durch die Mitra ais Bischof gekennzeichnet. 

In seiner Abhandiung «Die Schul- und Kinderfeste im 
Miltelalter, Frankfurt a. M. 1880» ist Professor Franz Falk zu 
dem Ergebnis gelangt, dafi wir in dem Lehrer mit der Taube 
den hl. Gregor den Grofien zu sehen hátten. Diese Ansicht 
mufite um so eher Anklang finden, ais die Taube ein bekanntes 
Attribut St Gregors ist und weil der gelehrte Verfasser noch 
besonders darauf hinwies, dafi im Mitlelalter am Festtage dieses 
Heiligen, dem 12. Marz, das Schuljahr begann. 

Es mufi uns aber stutzig machen, dañ der dargestellte 
Heilige nichl (lie Tiara, sondern eiiioii t-iiilai lien (ielehrtenhut 
auf tlern Kopfc triigt. Man nahm es iin iMittclaller mit .solclien 
Dingen zn iiilH h genaii, und es wiire docli ein seltsanier Wider- 
sitnu li. wciin (1er Zrichncr es hier untcrlasscn liílflc, die Ab- 
zeiclien di's hü( listen Kirchenarnts zn cliaraklerisiercn, wiihrend 
er auf der ebenlalls von ihni herriihrenden Nr. (>(» keinen 
Zweilel lieij, daÜ der Lehrer im Hositz der bischüflichen Ge- 
walt war. Wir raüssen uns daher darán erinnern, datí in der 
kirehiichen Kunst noch ein zweiter Fíeiliger mit der Taube auf 
der Scbulter dai^estellt wurde, namlich der hl. Tlu»mas von 
Aquino, und daí3 das Bild auf ihn um so eher zutreííen kónnte, 
da er kein hdheres Kirchenamt bekleidete. 

Unsere Untersuehung mufi daher damit beginnen, dafi wir 
feststellen, in welchem Buch der Quentellsche Holzschnitt zum 
ersten Male erschien. Es waren die am 7. April 1490 gednick- 
ten *CopulaUi mnium truetatmm Petri Hispani, parwrum 
loffkalinm etiam syncathegrewmatim cum texíu» denno diligen- 
tissime correcta secundwn doctrinam diti TAome Aguinatis,» 
Da der Dominikaner Petrus Hispanus nicht heilig gesprochen 
worden ist, also Qberhaupt nicht in Frage kommen kann, 
machi schon unser erster Schrítt es im hdchsten Mafie wahr- 
scheinlich, dafi unsere Vermutung zutrifft und der Lehrer 
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nieinand anders ais Thomas Yon Aquino ist Die v511ige Ge- 
wiSheit kdnnen wir aber erst erhalten, wenn der Nachweis 

gelingt, daO die Inschrift *Accipies tanti doctoris doffmaia sanclu 
aul ihn j)aíJt. Und in dor Tat lal3t sich diesor Bewei:^ liihren, 
allording.s nieht aus dei' chon t'i'wahnlen Ausjjalx' dor Copulnta 
deá Fefrus Hispanus, wohl ahcr aus jener .xpaleren, die Heinr, 
Quentell am \iS. Mai 1 VM\ druckte. In ilir hal niimlich der 
Titel folgendcn Ziisalz : -^stcnud nrn ¡rr>'fra<j(ihUeiii et fundati.s- 
siniani doctrinam dirí Tliinac Aquinalía. Ac iuxta frequens 
exercUíi'.iii inagistTtjnim Coloniensis fffjinttnsii in bursa Montis 
regenliuiii, quí tanti doctoris sancii secíaíores existuui sin- 
cerisxlmi propat/atoresque fidelissimi». 

Damit isl al^o die Fragc endgültig gelóüt. SoUie aber 
wirklich noch jemand Bedenken hegen, so müssen sie durcb 
unsere Abbildung 49 vollig zerstreui werden. Dort sehen wir 
wiederum den Lehrer mit der Taube auf der Schulter, und die 
Inschrift «S. Thomas» auf dem fliegenden Bande IftSt keinen 
Widerspruch zu. 

Wenn wir Dunmehr zu der Abbildung 66 übergehen, so 
wollen wir damit gleichzeitig die Abbildungen 47 und 48 ver- 
gleichen. Die letztere ist freilich nur eíne Kopie der ersteren 
mit geringfíigigen Ab&nderungen, sie bietet uns aber den Vor- 
teil, dafi wir aus ibr den Ñamen von drei Zuhdrem erfahren, 
wahrend das Original ntir einen, den hl. Thomas von Aquino, 
nennt. Dafi der BIschof nicfat der griechische Dichler Hesiodos 
sein kann, versteht sich von selbst. Zweifellos stand auf dem 
Hande ursprünglifh ein anderer, vermutiich xylographieiter 
Ñame, der entt'enit und diin h die aus» beweglichen liuchslabeii 
gebildete Inscliiift erselzl wurde. 

Von Thomas von Aquino und Thomas von Ürabant, der 
linter dem Ñamen Thomas Cantiprat<>nsis besser hekannt isf, 
wissen Nvir, dali sie dem iJominiiíanerorden angciioiten und 
Sehüler Alberts des Groljen waren. Ein Ulrich von StraÜ- 
burg isL mir nicbl hekauul; vielleicht künnte man an Hugo 
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voii Straljljurg deiiken, der das Compendium íheologicae veri' 
kUis des Áiberius Magnus he^au^<}^a^l. l'nter diesen UmstándeD 
muS man in erster Reihe an Aiberl den GroBen denken, und 
zwar um so mehr, ais er 1200 zum Bischof von Roíiensburg 
ernannt wurde, also auf dic Mitra Anspruch hat. Unsere Ver- 
mutung wird aber zur Gewiliheit, wenn wir erfahren, dafi 
der Holzschnitt Nr. 66 zum ersteo Male in der von Rudolph von No- 
vimagio herausgegebenen * Legenda ¡Uteralis Alberti Magnu^ 
erschien die Johann Koelhoff am 11. September 1490 vollendete. 

Alie diese Kolner HolzschniUe waren also ursprünglich nur 
fQr ganz bestimmte Werke angefertigt worden und wurden 
dann erst von den betreíTenden Druckern — beinahe kdnnte 
man sagen: mifibrftuchlich — auch zu anderen Büchern be- 
nutzt. Davon macht auch der berübmte Accipies-Holzschniti 
keine Ausnabme. Wahrscheínlich sind seít seiner ersten Ver- 
wendung Monate, ja vielleicht sogar das ganze Jahr 1490 ver- 
flossen, bevor sein Besitzer auf den Gedanken kam, ihn ais Titel- 
bild íür andere Werke auszunutzen. Deshaib war Que ni el!, 
al.s der Stock 1 ID.') abgciiutzt war, hei der BeschafTung des neuen 
(Abb. fiC)) vorsiclitig und licli ilm so ('iiuiclitrn, daÜ jrder bi-lie- 
bige Naiiu; init typographisclien Lcttcrii eiii^íesflzt werdcii koniite. 

Das Kiidt'rgel)nis stellt sich dabei' foljíendcrmaíieii dar : Die 
Ni»'<itMÍander sind die Kriiiider der Tilelilluslrationcii fiir Schui- 
bücber und Aiiierijacli in Hasel lolgl scif IIK!) ais (i-Um ihrcm 
Bei-spiel. Um 141)0 oder 1491 enlschlitüt sich OiuMitcll, 
seinen Accipies-ílolzscbnitt fas! alien von ilnn gt (irui kten Scliul- 
büchern voranzustellen und gibl damit das Sijinal Iür die 
übrigen deutschen Drucker. Wer einen Holzslock besilzt, der 
sich aUenfalls zu diesetn Zwecke eignet, l)enutzt ihn, die ande- 
ren lassen sieh neue aníerligen; und die Mode, die ScliulbUcher 
mil einem Bilde zu versehcn, gewinnt mehr und mehr an Aus- 
dehnung, bis sie in dem Zeitraum von 1495 bis in den Anfang 
des 16. Jahrhunderts ihren Hdhepunkt erreicht 
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Nachdem ich die chronologische Entwicklung der Schul- 
szenen besprochen habe, achreite ich nunmehr zu der Beschrel- 
bung der einzelnen Bilder. Ifíh habesiesnrbequemeren Auffindang 
nach der Anzahl der Schüier geordnet und ihre Nummern stimmen 

init denen der Tafeln überein. Diejenigen, deren Reproduktion 
nieht notwendig erschien, habcn eingekiaiimicrtc Nummern. Der 
Beschreibiiníi folgl immer die Angahc der Druekwerke, in deiu'ii 
das Hild sicli vnriiiidet. fiei denjenigen Werken, die bei Hain 
nir-ht mil einem Slern versehen sind, .sic li also nieht in Miinehen 
betinden. isl wenigslens eine der Bibliolheken geiianat, die ein 
Cxemplar davon besitzt. 

I. Ein Sohttler. 

A. Lehrer nnd Schüier 8itzen beide. 

1. Dies ist die altaste in IIolz geschniUene Schulszene, aus 
der sich die übrigen Bilder dieser Gruppe — vielieicht unter 
gleichzeitiger Anlehnung an andere Vorbilder — entwickelt 
haben. Der Drucker ist, wie ich mit Sicherheit behaupten zu 
kSnnen glaube, Martin Flach in Batel, und zwar geh5rt 
das Buch, in dem sich das Bild befindet, zu dessen frQhsten 
Erzeugnissen. 40:84. 

Bb vbs «in mtíaMt wol er- 1 kaatHer katto wm er ge- i naiit wr, 
(Basel, Martin Flaok am 1478). H. 4751 (Karlsnihe HnLB, Use. 
Tom. 83). 

3 
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2. Die Szene ist liier nach AiKjshurya' Art von einer Mauer 
eingesclilossen, so daÜ der mit eineni Baldarhin versehene 
Lehrstuhl sich iinler dciii treien Himmel wunderlich genug aus- 
nimmt. Der Híigel in der Femé \&\. etwas gewólbt. 118:90. 

IT Hie ttMh TOlget «in loblich bflehUn. Zn latein genant j Ars me- 
moratiaa asw. O. O. a. J. (AagBbnrg. A. Sorg um HiK)) H. *ls-27. 
li^ Hio lernt der weifi Katho aeineii tiiii. Angaborg* HaBos B&mler 

14i>2. H. ♦474o. 

r?. fíetreue Kopie nach dem vorhergehenden Bild, doch 
ist der Holzstock etwas niedriger, so da6 die ubere Leíste des 
Baldachins fehlt. Der Hügel im Hintergrund láuft spitz zu. Auch 
díeser Stock ist Áufftburger Ursprungs. 110:87. 

Problenmata Arestoteles tfitaoh. Augebnig, HanO Sehawr 1496. H. 
1735 (Wien HB). 

4. Gegenseitige, ziemlich robe Kopie nach Nr. 2, die in 
Wien entstanden ist. Hier ist ebenfalls mit dem Dach des 
Baldachins eine Verftndening vorgenommen worden, so dafi 
zwischen Ihm und der oberen Einfafllinie ein schmaler leerer 
Raum sichtbar ist. Der Hügel gleicbt fast einem Halbkreis. 
114:90. 

Kathu moralissímus. O. U. u. J. (Wien, Johann von Winterbarg). 
Proet. 9478 B (London BM). 

5. Dics ist eine freie gegenseilige Umarbeilung der Nr. 2 
Lübecker Ursprungs. Der Turban des Lehrers hat eine voUig 
veránderte Form und die Landscbafl ist mit Hausern und Biiurnen 
belebt. Da jedoch die Zeichnung der Nr. 14 inancherlei üeber- 
einstimmungen mit der vorliegenden aufweist und es kaum an- 
zunebmen ist, dafi dem Augsburger DrucJcer der Lübecker Holz- 
schnitt bekannt war, so dürfte ein jetzt anscbeinend verschoUenes 
Bild existiert haben, das beíden ais gemeinsame Vorlage diente. 
132:88. 

Item eyoe sohone leilUeke ler« | vñ vndenriBiiig:e wo ejn iewe j Uok 

mS syn hufi regíren scbal. O. O. a. J. (Lübeck, Matthaeiu Brandia 
un 1495). H. 10006 (Lübeek StB, Strafiburg UuLB). 
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B. Der Lehrer steht, der Seh&ler sitst. 

6. Es handeit sich in diesem Fall um das Titelbild des 
Lucidarius, eine.s viel benutzten Lehrbuclis , das in der Forrn 
eineá Zwiegespriieli.s zwischen einoiii Lehrer uiid >eÍMeni Sehü- 
ler die damaligen Anseliauungeii über das Weltsystem ent- 
hiilt. (VfrI- KarI Scliorbaeh, Studieti iiber das deuthc he Vidks- 
buch Lucidarius. StraÜburg 1894. » Die vvichtigsfeti K( rmzei( lien 
der vorhegeiideii .Uujshnrytr Darslellung sind die aus Dopjiel- 
liiiieri gebildete Einfassung und die wellenlormige Gestalt der 
Wolken, in deDen sich 15 Sterne beíinden. 86:1^. 

Lnoldarias. Angsburg, Antón Sorjr 1479, 14Kü, 1482, 1488, 1486. (H. 

ss(>4, ,ss(m;, ss()7.) 

» > Joliann Haciiiler 1 IT'.i (Wolfenbiiltel HB.) 

• » Hermanu Kaestiiu 14bl. H. *8.so:). 

> • Huui Sdiotem 148& H. «8810. 

(6**) Eine zíemlich getreue StraBburger Kopie des vorherge- 
henden Bildes. Die Wolken sind ebenfails wellenformig, doch 
sind nur 12 Sterne darín. Am Horizont sind drei niedrige 
PflanzenbQschel hinzugefügt und die Einfassung besteht aus nur 
einer Linie. 83 : 120 (Abbilduog bei Schorbach und Spirgatis : 
Heinrích Knoblochtzer. Strafiburg 1888 Taf. 30.) 

Lucidarias. (Strafibarg, Martin Sehott). Drei Aasgaben von etwa 

1480. 14tí3, 1485. (H. 8803). 
Loeidurins. (Stnflbiurg, H. Knobloehtser nm 1482). Proct 374. (Lon- ^ 

don BM). 

7. Diese Kopie der Nr. 6 isl Aug^hvrgtr l'rspiungs. Die 
ZahI der Sterne betrilgt ebenfails 15, aher die Wdiken sind 
nieht wellenartiy, sondern ans drei naeli nben geiiebteten bo- 
genlürniigen Linien gebildet. Ferner beíítehl die Einfassung nur 
aus einer Linie. 73:126. 

Lnddnriu. Angiborg, Hant Sehftnsperger, 1482. 1484, 1488, 1491 
1494. (B. 8808. 8809. 8811). 
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8. Dtes Bild Ut io Lübeek nach dem vorhergehenden kopiert. 
Die Wolken bilden wie dort langgezogene Halbkreise und es 
sind auch 15 Sterne vorhanden. Jedoch erínnern die hohen 
Blumen an die Ausgabe 6*, die aus Doppellinien gebildete Ein- 
fassQDg hingegen aD die Urausgabe 66:92. 

Laddftrias. Lübcck, Matheas Brandis 1 íh.'i. H. ."^m:* rLübcck StB). 
» ^ • ohnc Druckernaiuc, l.'>¿ü. ^Berlín KB). 

9. Eine verkieínerte Ulmer Kopie oach der Strafibarger 
Ausgabe 6*. Der Schüler sitzt wie dort auf einer niedrigen 
Holzbank und am Horizont sind ebenfalls drei PflanzenbQschel. 
Andererseits muO dem Zeichner aber auch die Ausgabe 7 be- 
kannt gewesen sein, denn die Wolken haben die Halbkreisform, 
und auch die Stellung der Personen ist ungefllhr die gleiche. 
Am Himmel záhit man nur 12 Sterne, ven denen einer ül>er- 
dies sehr undeutlich isl. 71;S4. 

Loeldariu. Ulm, Conrad Binekmnt 1494. (Freibnrg L Br. UB). 

lü. Dem vorherg«henden zicmlidi ¡ihnlicli i.sl das vorliegende, 
ebenfalls in Ulm entslandene Bild, nur silzt der Knabe aul' 
einem viereckigen Stein und es t'elüen die Pílanzen. Die Wolken 
beslehen aus halbkreisfórmigen Unien und man záblt darín 
13 Sterne. 66 : 82. 

Lucidarías. Ulm, Hanns Zainer, 1496, 14U7. 1498. (H. 8812. 8813). 

10 ^ Diese SiraÚSur^er Abbíldung ist der vorhergehenden 
zum Verwechseln áhnlich, nur sind die Striche grober. Auch 
betrügt die Zahl der Sterne ebenfalls 13. Das beste Unterschei- 
dungsmerkmal besteht darin, daO die linke Fufispitze des Lebrera 
in der untem Einfafilinie verschwindet, sein Hut hingegen von 
der oberen etwas entfernt bleibt, wfihrend bei der Nr. 10 gerade 
das Umgekehrte der Fall ist. 65:82. 

Lnoidarius. Strafibarg, Mathys Hupfaff, 1499. H. 8814. (Mains 8tB). 



— 29 — 



11. Freie Ht'arbeituiig nach dem vorhcrgcliciuloii Hilde, die 
von Kistler uiui Mupt'uíf in StrnGhvrt/ hcnut/t wurde. Her 
wescntlicliíjte L'iifi'rscliied besh'lit in dcr Hinzufiigung dcr Laml- 
schal't Aucti liahfti <lir Wolkcii cinc iiiclir drr Natur ('(ilspic- 
chende (ieslall aiigciiiirmnt'ti und iii iliiifii erblickt man lOStfiiic. 
Herr Hcitz land das Hild zuersf in detn Driuk voin Jalin* ir)I(), 
ich sjjater in dein von lóOií, doch lassen die violen Verletz- 
ungen der Kinfatílinie veiiniitcn, dali der fSlock scliun zu íiü- 
heren, jelzt verschollenen Lucidarius-Ausgaben verwendet wurde. 
72 : 104. 

Lacidarías. Strafibargr vff GrHneck ISütt. (Colmar StBV 
Albertos Magnus : De secretís muliemm et virorum. Arg-entíne, H. 
Hnpfuff 1510. (Strattburg UuLB). 

C. Btwas vertnderte StraSbarger Aaffawang. 

Í12.) Die FuUstelluiig de.'- Lelirer s ent.>^|ii iciit vTillig dL'rjeniifen 
der Ausgalie (i, niir hal er einen slarken Harl nnd einen an- 
deren Hut erhallen. Aucli die Wolken hahen nocli ¡hre ur- 
sprüiigliche wellenarlige Form, und man zidül in ilinen 1 1 
Sterne. Hinler dem Sehüler ist eine Art üebirge oder Zaun 
hinzugelügt. Die Umrandung besteht aus einer einzelnen Linie. 
100:92. 

Laeidarías. (StraObarg, Job. Pryfi nm 1482). (Colmar StB). 

12*. Eine ziemlich peí rene Kopie des vorhergehenden Bil- 
des. Die W'^ellenlinien der Wolken sind ridch zu erkennen, ob- 
schon sie in kurze Slriche aufgelü.st sind und die Sterne tehlen. 
ProctoFB Vermutung (Nr. 3274), dafl der vorlíegeode Holz»chnitt 
aus Speyer stamme, ist keineswegs unwahrscheinlich, da Conrad 
Hist dort 1497 einen Lucídaríus gedruckt hat, dessen einzig 
bekanntes Exemplar sich früher in Erfurt befand, jetzt aber 
verschollen ist. 101 : 87. 

Katho (deutsch). O. O. o. J. (Speyer ?) Proct. 3274. (Lundun BM). 
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D. Der Lebrer sltst, der Sekiler Bteht 

13. Eine ReuiVinger Variante der Gruppe B, deren wich- 
tigste Abweichung darin besteht, dafi der Lehrer den Sitzplatz 
einnimmt. Die Wolken haben eine ausgesprochene Kreisform 
und man zahlt dañn 17 Sterne. 65:83. 

Luciiiariui). Rcutlingen, Michel Greiff 14^)1 (Bamberg KB). 

Calho in tetin md sn teutoek. B«ntliiig«ii, Webael Oreyff 1491. (MOn- 

chen HuSB, 4'» Inc. c. a. 8:^1 ra). 
Bcgula pucrorü funda | montalis ct peroptima. Beuttlingeni Micliael 
Greyff s. a. Proct 274U (Lüudon BM.). 

14. Die enge Verwandtschaft dieser Darstellung mit der 
Nr. 5 liegt klar zutage. Der grdBte Unterschied besteht darin 
dafi der Knabe steht und dafl die Mauer keinen Winkel bildet, 
sondem horizontal verlfiuft. Beachtenswert ist aber die man- 
nigfache Uebereinstimmung zvríschen der Haltung des Knaben 
auf dem vorliegenden Bild und der Nr. 13. Der Stock war im 
Besitz von Hans Schobsser in Angsburg. 116:88. 

(Aibert vdii Eyb) ^ Hie frnirt oiii jiiiiErling^ eine hej'dnischon iney ¡ 
ster u:>\v. (Augsburg) Hans Schobbser 14UC). H. 6834 (Berlín KB). 

£. Lehrer und ScbtUer stelmi beide. 

15. Diese AufTassung ist sowohl der Traeht ais auch der 
Technik nach niederlandischen Ursprungs, doeh ist es fraglich, 

ob os .sich um ein dortiges Original oder imi oinen Naehsclinitt 
luiiidelt. Der liolzstock isf anscheineiid nur ein eiiiziges Mal 
in Baad verwendel worden. 98 : 56. 

Horalissimus Cato cü | elegantisiimo eomento. Baael (Jobann Amer- 
baoh) I4K6. H. M719. 

' 1ñ. Auf dipspin StraCjhv i'fjer Hñlzsciuiill selien wir l.elirer 
und Schiilt'i' in fincan Zimnipr, an dc-^r^cn Wand ein groBes 
bücherregal aulgestelll ist. Ais Vorbild dürlte der Tilelholzschnilt 
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des 1495 von Joh. Treohse! in Lyoii gedruckten Dialogus ma- 
gistri Guillermi (H. *11938) gedient haben. S2:79. 

Oregor Reisch: Harg;aiita Phiiosophiea. StrftQbargr, Joh. Orfiningttr 
1506 and 1512. 

F. L(>hrer tind ScbUler bei einem Baoin. 

17. Von dieser Gruppe ist nie eine Darstellung ais Titel- 
bíld verwendet worden und ihre Aufnahme w&re daher auch 
nicht unbedingt notig gewesen, doch schien es aus Rücksicht 
auf die Nr. 31 und 33 wünscbenswert, sie nicht vollig 20 über- 
gehen. Auf der vorliegenden KSlwr Darstellung haben die am 
Baume befestigten Bánder eigentlich keine Inschríflen, sie sind 
aber in den meisten Exemplaren handschriftlich ausgefuUt wor- 
den. Dabei ist sonderbarerweise der Lehrer ais Plato, der Schüler 
ais Sokrates beaeichnet, wfthrend doch das Verh&ltnis tataficblich 
umgekehrt war, und dieser Irrtum hat sich auf die beiden fol- 
genden Ausgaben Qbertragen. 152 : 102. 

Gerardas de Harderwyck : ComiueiiUna. Cóln, Ulrich Zell 14*.)2. U. *83(>1. 

(17*.) Nürnberger Kopie des vorhergehenden Blattes, aber 
leicht darán zu erkennen, daO die Inschriften der Bánder xylo- 
graphiert sind und der Lehrer eine Rute in der Hand hftlt. Der 
Schnitt ist sorgftitiger ais der vorhergehende. 144:98. 

V«nor t Diou saper septem traetattti. NSmberg, Aathoniiu Koberger 

(17 •'.1 Aelinlirh dem vorigen uml olM-nfalls mit eiiier Rute 
in der Hand des lit'lirers Das bestc Kciiii/fichen dieses Kú'lner 
Hol/sc'hnills isl die Uinralirnung. die aus /uei ÍJiiicn hfsteht, 
die re( lits und unten durch SchralFierstriche initeiüaader ver- 
bunden sind. 147 :1)9. 

Petrus Ilispaaas: Copalau eommenturia. Cóln, Henr. Qaentell 1496. 

H. ♦HTü<;. 

Arooidus de Tangern : Epitomata Arestutelis. Cóln, H. Qaentell 1490. 

H. 15669 (Berlín KB). 
DMtelbe. COln. H. Queotell 1500. (Mfiaehen 4^ Inc o. a. 1885 g). 
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II. Zwei SchÜler. 

A. Die AMÍ|ilM>6nipp6. 

18. Die.s ist das ürbild der berühmlon Gruppe, das 14í)0 
in Kobi geschnillen und auf zahllosen Druekwerken , incist 
Schulbiichern, zur AusscIiiiuk kung des Titellílattes vorwendet 
wiirde. Das bequemstc Ililfsmittel zur Uiiterscheiduiifr (les Ori- 
gináis utid seiner zahlreicbcii Nachschnilte l)i(.'tet die Zahl der 
Kreise auf den Fliesen des KiiÜItudeiis, der (Üirtel des l.ehreis, 
der balbkreisrOrmige Jíerprücken in den oberen Seheilien des 
linken P'enslers und der liaum, den man ini Mittelíenster un- 
terhalb des Schril'tbandes erbiickt. Das vorliegende Original 
erkennt man auf den ersten Blick darán, daB das Laub dieses 
Baumes aus kleinen Funkien gebildet ist. Die Platte zeigt be- 
reits im Jahre 1492 Zeichen der Abnutzung: Der Schuh des 
vorn sitzenden Schülers ist nicht mehr schwarz, sondern streiiig 
und das letzte Wort der SchríflroUe, das ursprünglích deuilich 
sancti lautete, sieht wie sancci aus, wodurch der Fehler der 
Nr. 20 entstanden ist. Im Jahre 1495 war die Abnutzung so weit 
fortgeschritten, dafi Quentell den Stock nicht mehr verwen- 
déte; er wurde aber im Jahre 1500 wieder hervorgesucht und 
dann noch einige Male benutzt. 102 : 89. 

Hain. 4it2. ♦i?:., 7o:.. 7CH'., 713, 727, 7-2S, 7(;ó, 1721. 172G, 21i»l. 2t>l2, 
2Ü13. 2ÍÍU, 33«4 = 338:), 3423, 4732 {Colmar StB], 4733 (Maina 
StB, Bamberg KB), 5555, 5707, 6116 (London Blf), 6349 (KwU- 
rahe HnLB), 6874, 6665, 6784, 6786» 6884, 8203 (flug KB), 8S77, 
82H-., 87a{, 8704. 9033, 9906, 9910, 10 0:53. 10 270. 10 729 (Mxford 
BL), 10 7a'), 10736, 131(;o (Wolfenbüttel HBj. 131G1. 13 n;2 (St 
Gallen Stift), 13 396 (Leipzig UB), 13 397, 13 707, 13t>40, 13 .%0 
(BreslM DB), 14 868, 14682, 14772, 14778, 14788, 14900,14901, 
14911, 14912, l.-)073, 

•OWie in den von E. Voulliéme, Der Buchdruck Kolns, Bonn 1!K)3 
besehriebeuen Werken Nr. 27, 67, 69, 81, 82, 92, 316, 300, 3r)l, 
884, 401 = Weller 42, &67. 668. 1007. 1011. 1080, 1197, 1S05, 

fnrtter in : 

Opnioalnm Joannis MarmeHL Coln, M. de Werdena 1506. 
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lo. Diese erste und álteste Kopie erkennt man sofort darán, 
dafí der Baum im Mittelíenster vóUig kahl und abgestorben ist. 
Der Stock wurde 1492 geschnitten und bis zum Jahre 1500 
abwechselnd in Straüburg und Hagena» verwendet. 99:88. 

Ü. o. u. J. (friibe ilagctiauer Druckei : U. 12 008. 

1492 (Heinríeh Oran in Hagenau) : H. 684, H38a 

1493 (Haifenaa) : H. 6785, 15 964. 

14<'l a(:iL'<Miilil) : H. Mil. 1.'! Tf,!». 

> (Stial)burg, Drucker der tasas breves); H. 6770. 
14U5 (Hagenaa): B. 688, 714. 

> (Strafibarg, Draek«r der Oaau breves) : H. 6771 (IfeiiiB StB). 

> (Stral^hur?. C^cor^ Uasner): H. 3424 = Proct 743. 
J4!»>i (íliiLTt'naa): H. T.'K 

> (Siraliburg, Drucker üer Casus breves): U. 6772 (Mainx StB 
WolfenbQttel BB). 

• iStraliborg, Martin Flaeh): fl. 6547. 

0. .1. (Hagcnnn, Gran): H. 7.12. 

1. ')00 (SiraUbiirg, tíeorg Husaer): H. 6773 = Proct. 7-ltJ. 

20. Diese Kopie erkennt man am leichtesten an dem Fehlen 
des Schlosses an der Tur des Pultes. Sie wurde zuerst von 
Schftffler in Freising, dann von verscbiedenen Druckern in 
¿//m, schlieOlich wieder von Scb&ffier in Constanz benutzt. 
(Oer Wappeuschiid, von dem sich links Spuren bemerkbar 
machen, hat mit dem Bilde selbst nichts zu tun, sondern ist 
der Stempel der Kgl. Bibliothek in Dresden auf dem uns zur 
Reproduktion uberlassenen Gxemplar.) 103:94. 

Es tu scolari-. Frrisingcn, Joh. Schiiftlcr 14'.».".. H. 6682 ^Oxford BL.) 
Begnla Dúiiuuua que pars. (Ulm) J. ¿cháfüer s. a. (Dresden, KOefi, 

4» Ung. lat. 156). 
Editio prima Donati. (Ulm) J. Sehftfller s. a. B. 6355 (Dreaden 

KOcB). 

Líber Faceti. Ulm, Joh. Schaífler s. a. ü. *68^1. 

Líber Faeeti. ülm, Joh. Schftffler 1497. H. «6893. 

Prima & secunda partes Alex | andri nsw. 4 ZeiL Ulm, Joh. Seh&Mer 

Mí»>. (Rcichiinfí l.MX). 
Cathoii iu latin | Vnnd Tütsch. O. U. u. J. (Aarau KB luc. hñ 4^). 
Ihterrogatoria scolaríam | Es ta scolaris. s. 1. e. a. (Aarau KB). 
Compendiosa materia pro jone | nnm jnformatione ete. 4. Zeil. a. L 

e. a. (Aaraa KB). 
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Compendium octo pftrtímii oratíoni». (Ulm, Joh. Reger). H. *5561 

= Proct, 2061. 

Catho in Utfn | vnd «n teiltoeli. ülm, Hmiui Ztiner 1496» (Lntwre. 

Kapuzinerbíbliuthok.) 
Líber Moreti asw. 4 ZeiL Constanlie, loanitM Seh&ffeler 1506. (Statt- 

gart HB). 

21. Diese Kopie unlerscheidet sich von den vorhergehenden 
ain leiohtesten dadurch, daB der Bergrücken fehlt, den man 
bei Jenen durch die oberen Scheiben des linken Fensters sah. 
Da dies aber auch bei der nftchsten Nr. der Fall ist, achte 
man zugleich darauf, dafi der I-Punkt auf sancti fehlt und dafi 
die vier Kreise auf den Pliesen wesentlích kleiner ais auf dero 
íolgenden Bilde sind. Der Stock wurde in Basel sowohl von 
Michael Furter ais auch von Jakob von Pforzheim ver- 
wendet 103:93. 

Prima pars doetrinalia. Baiel, Hioh. Furter 1491). H. *689. 
Oloaa naubilia seeniide | partís. Baiel, M. Furter 1496. B. 
Begulc grammatiealet. Basa!, Hiehaal Farter 1496. Vooll. ií69. (Ber- 
lín KB). 

Tertia et quarta partes | ductrinalis. Uat>cl, M. Furter l-iiil. H. *737. 
Epiltole Oaepariai. s. 1. e. a. H. *2671. 

Interrogatoria scolariiUD. ] Ba ta scolarit. 1. 1. e. a. Weller 43 (Frei- 

burtr i. Br. UB). 

Dialogas magistri Pauli Níañs. s. l. e. a. (St. Ualleu iStitl;, 1044). 
OloBa notabilis seeande | partís. Basel, Jaeobas de Pfortsen 1498. 

H. ♦71S. 

Seb. Brant: Líber faceta. Basel, J. de PforUen 1496. H. 6894 

•{Wernigerode FSB). 

22. Wíihrend alie vorhergehenden nach detn Kolner Ori- 
ginal kopiert waren, i.sl das vorliegende liild nach dem soeben 
beschriebenen Baseler nachgeschnitten und diesem sehr ahn- 
lich. Man kann es jedoeh zunáchst darán unterscheiden, daO 
die vier Kreise auf den Fliesen weit grofier ais auf irgend 
einem der anderen Bilder sind und dafi das dritte Wort der 
Inschríft irrtümlich docioris lautet. Der Stock wurde um 1497 
von Hans Schdnsperger gebraucht, von dem wir bereits 
eine Schulssene (Nr. 7) erwfthnt haben und noch drei weitere 
(Nr. 27, 29 und 5d) kennen lernen werden. 103 : 94. 
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Esopus muralisatus. s. 1. 1497- H. *:$!<;. 

Albertos Magnas: Secreta mulierum s. 1. e. a. U. *.'i57. 

Cato enm glosia. Avgsburg, B. Sehdnspergrer 1497. H. 4736 = Proet 

1T;)-2 (London BM). 
Donatus cuni vul | irari cxpositione. s. 1. 14i>7. H. *i;3i)7. 
£legaDtíaraiu viginti | precepta. s. 1. 1497. H. *(>.j7'i = *>'ití4. 
DialogvB magistri ( paall Kiaais. 8. 1. e. a. H. *11 703. 

RciTule granumatícales. Augsbar^, Joh. Schensperger s. a. H. '''13H39. 
Vert: Lilia grammatice. Anj^-^Iiur},', .loh. Schonsperger 14í»7. H. *lf. (Mí9. 
Catho in lateio | Vnnd Teutsch. s. I. e. a. Proct. 181;'> (Oxford BL). 

23. Diese Kopie ist von den übrígen leicht zu unterscheiden, 
weil keine Kreise auf den Fliesen des FuQbodens sind. Der 
Stock wurde von Hans Froschauer in Augsburg gebraucht 
und er hat nur ein etnzif^es Mal eine Jahrzahl hinzugefü^^, 
Dámlich 1501, so dafi auch die übrigen Dnicke erst dem Ende 
des 15. Oder dem Anfang des folgenden angehoren. 101 : 88. 

Regule graíñaticaies. Augsburg. .1. Froschauer l.")01 (Berlín KB). 
Alanos ab Insolis. Doctrínale altoni s. 1. e. a. Proct. IMS^ (Oxford 
BL). 

Catho in tcotseh | vn<1 in lateín. s. L e. a. Weller 20 (Karlinihe 

HuLB. Freibursr i. Br. UBi. 
Fondaiueotum decliuandi s. 1. e. a. (Munchen UB ; Wolfegg FB). 
Peniteai eito. s. 1. e. a. H. *Vi\hl. 

Regala pnerorl)í. Angibnrg» Job. Frosehaaer s. a. H. *13824 nnd 

Séneca de <i¿oatoor virtotibos. s. 1. e. a. U. *14tíl7 und *14 i)18. 
Statnta ael Precepta soolarifi s. 1. e. a. H. *15 048. 

Statuta ucl precepta | Scolarium s. 1. e. a. Proct. 1&55 (London BM). 

ViTt ; Liliuni grániatice. s. I. e. a. H. *Hi ()<>.'). 

Vocabuia pro iouenibus. s. 1. e. a. Proct. 16rj7 (London BM). 

24. Auch diese Vanante, die sich an den schwarzen Fliesen 
mit weifien Punkten und dem Fehler doctoríe leicht erkennen 
láfit, ist nicht nach dem Kdlner Original kopiert, sondern nach 
dem Títelbild Furters (Nr. 21). Der Besitzer des Stocks war 
Conrad Bomgharten in Damig. 108:92. 

Donatub minor um 14b7. (Fragmente in Danzig und Pelpliuj. 

25. Hatten sich die Kopien, die wir bisher kennen lernten, 
auf eine moglichst getreue Wiedergabe beschr&ukt, so suchte 
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der Leipziger Knn-tler, deni wir die vurliegendc verdiinken, ^ein 
Vorbild zii verschünern. Es ist d(>rst'lbe Meister, der die Ars 
moriendi (H. 183(311.) umgearbeitet liat und dessen Hand wir 
auch in anderen Leipziger Bücheríllustratiooeo jener Zeit er- 
kennen konnen. Dabei ist zu berücksichtigen, dafi diese Kopie 
in chronologischer Reihenfolge die'zweile ist, denn sie ist zwar 
jtinger ais Nr. 19, aber alter ais Nr. 20. Der Stock, der sich 
áureh die Trennung des Wortes Acci pies von alien anderen 
unterscheidet war zuerst im Bemüse des Conrad Kacheloven 
in Leipn^f dann in den H&nden seines 5)chwiegersohns Mel- 
chior Lotter. 99:89. 

Cathú cuiu giossa. Leipzig, Cunrad Kacheloveti 14*J4. U. *473ri. 
TerOa et quaru | ptes doetriatUs. Leipsig, Meleh Lotter 1490. H. «789. 
Eqoiaoe» metriee | eoteripto. Leipsig, Meleh. Lotter 1600. H. *7486. 

Eine iioch we.st'iitlicli freiere Hearbeitung des Urbildes 
zeigl dieser, mil dem vorbergebeiiden lust gleicbzeitig entslan- 
dene Holzsebiiitt, den Aiifon Koberger in Nih'nhtrg wWx 
nur ein einziges Mal verwendel zu haben sclieint. Aus dein 
kleinen Zimtner ist ein gixjüer Uaum mil einer gotiscbeii Tür 
gewoiilen, abnlicb wie aul" der Nr. 55 uud (1er Lehrstuhl ist 
mit eineiii lialdachin verseheu. 100:88. 

Petras Hispanas. Copnlat». s. 1. (Nflmberg, A. Eoberger) 1494. H. 
♦8705. 

27. Dieses Bild erínnert in mancher Beziehung an das vor- 

hergehende, doch sind noch grofiere Uebereinstimmungen mit 
den Nrn. 61 und 62 vorhanden. Andererseils ist beachlenswert, 

daÜ die beiden S( biiler in fast V()llig gleicber Siellung aut der 
Nr. 70 wiederkeliren, tiur dali sie sieh dort auf der enlgegen- 
geselzten Seile befinden. Der Dríieker dürlte nacb IVuf. Haeb- 
lers Ansieht .lohann Sehíhisperger in Ai((/shHr(/ sein. Leider 
ist das Original sehr verkritzelt und eine exakte Wiedergabe 
daher uamügiich. 102:81. 

Caria Palaelnm. 1. 1. e. a. Schabert 592. (Olmats Stndienbibliotliek). 
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28. So anerkennenswert der Leipziger Holzschnitt Nr. 25 
war, 80 roh ist der vorltegende, dessen sich ín derselben Stadt 
ArnoldvonCdln seit 1496 ais Titelfaolzschmtt hediente. Der 
Zeichner scheint neben dem Kolner Original auch das Quen- 
tellsche Bild Nr. 49 ais Vorlage benutzt zu haben. 105:82. 

Isiilorus: De summo bono. Leipzig, Arnoid de Colonia 8. a. H. *5)287. 
Resolutoriü dabior\ Leipxig s n. t. 14'j6. H. ^912 (Berlín Kfi). 
Resolntorinm dnbior^ s. I. e. «. (Dresden KOeB, Theol. eath. 938 
(Kamintus) Befimeii contra pestílentiá. b. 1. e. s. (Erñirt KB; Kaiiis 

Pharctra tidei. Leip/ág, Aniold de Colonia s. a. H. *1291dk 



B. Obne die Insehrift 

2í^). Km hübsohes Bildeheii verwendele Seh o asperger 
in Augsbxirg in den .labren 1494 und 1495. Es steht niit der 
Gruppe A in keinerlei Zusammenhang. auch handelt es sich 
niclil uin den hl. Thomas niit der Taube, sondern nm einen 
einiachen Schullehrer. Bemerkenswert ist, dal3 der Drucker 
dieses anmutige Bild so wenig benutzte und 1497 die bereits 
unter Nr. 22 beschriebene Kopie des Accipiesholzschnitts anfer- 
tigen liefi. 103:64. 

Modas latinitatis, s. 1. 14iM. H. *(>543. 

(Braelc) VoeabnlMliii renmi. Aogsbnrg. J. ScMosperger 149A. B. 
•S709. 

Bb ta seolarift. s. L e. a. (Zvidcaa 8tB 10, 10). 

30. Froschauer in Axigsburg^ von deni wir bereits den 
Accipie.sbolzscbnitt Nr. '¿'6 erwíibnt haben, beli aucli don ehen 
be.-^proelienen fb)l/..schnitt í«eine.s Koiikunenlen nnd iMilbürgers 
nat hscbneidcn iiiid zwar in tíiuscbender Weise. Man kann 
die.-^e Kopit' abcr an den Falten ini (iesicht des Lehrers und 
Scbüler.>< erkoniR-n und darán, daü iiitlit der gaiize Scbuli des 
Lebrer.s, .sondern nur dessen íspitze .schwarz i.st. Auch dieser 
Holzschnitt hat nur wenig Verwendung gefunden. 105 : 05. 
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Donatus minor cura | vulirari oxiiositimu^ s. 1. t\ a. H. •t;;!»;4. 
Latioú Idcoma luagistri Pau* 1 li Niauis. Aug&burg. Joh. Froacbaaer 
1499. a «11 715. 

CompendioBa matmris . . . Et ta seoUris. 4 Zeil. •.].•.«. Waller 
99 (Fnibarg i. Br. UBJ. 

(30>.) Prof. Haebler erwfihnt in seinem Typenrepertoríum 
Bd. I, S. 76 einen zu dieser Gruppe gehorenden Holzschnítt 
aus einem Drucke des Peter Wagner in Nümberg^ aber 
meine bisherigen Nachforschungen nach demselben waren ver- 
geblich. 

C. Lebrer nnd Sdilller bei eisem Banm. 

31. Ob dieses Bild unler AnlebnaDg an die Nr. 17 ent- 
standen seín mag, lálit sich schwer sagen. Dem Uhner Drucker 
Johannes Zainer ist der Entwurf jedenfalls nicht zn- 
zoBchreiben, sondern er ist auf die Initiative des Veiiássers, 
des t)elcannten Predigers Geiler von Keisersbergf zurOckzuführen. 
124:81. 

Oeiler von Keiierfiberg: Ein heylMme lere vuá predig. s. 1. 1490(?). 
Voal. 2638 (BerUn KB). 

32. Ueber diese sehr rohe Kopíe des vorhergehenden Blattes 
vermag ich keinen Aufsehlufi zu geben. Das Blatt ist in den 
Deckel eines in Maihingen befindlichen Exetnplars von H. 14 945 
eingeklebt, hat aber mtt diesem Werke absolut nichts zu tun. 
Vielleicht stammt es aus H. 9764, das nach Hains Beschreibung 
ein ahnüehes Bild enthalten solí, doch ist mir bisher Doch kein 
hixemplar davon zu (iesiclít gekummen. 

33. Dieser, kurziich von Herm Prof. Hael>ler aufgcíundene 
Holzsc'hnitt ist eine recht niiltelmaüige Kopie nach dem folgen- 
den Bilde. Man erkennt ihn leicht darán, dafi der eine der bei- 
den sitzenden SehQler fortgelassen und da6 der Fufiboden 
schachbrettartig gepflastert ist. Das Buch ist von Paul von 
Hachenburg in Erfurt um 1500 gedruckt. 82:65. 

RBmlgiiit. s. 1. e. a. (Sondershaasen KirehB.) 
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III. Drei Schüler. 

A. Schwabischer TypoB. 

34. Bei dem vorliegenden Bildchen scheint es sich um eine 
freie Bearbeitung der Nr. 61 zu handeln, doch ist die SteUung 
des stehenden Knaben dem der Nr. 13 ziemlich áhnlich. Oer 
Dnicker Joh. Schaeffler in ¿77ffi, den wir schon bei der 
Nr. 20 kennen lernten, scheint sich desselben nur einmal be- 
dient zu haben. 81 : 56. 

Dyalogos Magistri Pauli Niauia. Ulm, Joh. Schaefler U9a. fl. *11709. 

B. Der Gondtt-Typns. 

Das Urbild tlioí^er (iriippe i.st ein Hol/^schnitt , der í^ieh 
wahrend der .lahre 148(5 — 148!) in Drucken des Gotfrid van 
Os findet, 14UU von W y n k y n de Worde in Westminsttr 
und 1510 von Ursin Mylner in Vork verwendet wurde. Er 
ist bei Holtrop Tf. 72 abgebildet und darán zu erkennen, daJi 
in dem Oielenbelag des FuÜbodens Nagelkdpfe sichtbar sind» 
die in sflmtlichen Kopien feblen. 

35. Die alteste Kopie hat Joan Amerbach in Basel um 
1489 anlertigen lassen, von dem wir bereits einen anderen 
Holzschnitt iNr. 15) konnen gelernt liaben, der ebenfalls den 
niederlandischen Typus zeigt. Das wichfigste Kennzcichen des 
vorliegenden Naclisclinitts ist riii Ausbruch ini Gewaiide des 
links silzeiiden S( hülers unteriialb des rechlen Obersclienkels, 
doch ist hierijei Nr. 3Ü zu berücksichtigen, die dasselbe Merk- 
mal aulweist. 11!» 84. 

Abgedruckt in lolgenden \Verken,von denen F*roctor mehrere 
dem Michael Furter — aber wobi irrtümlich — zugeschrieben bal. 

Calho ift latift \ vftd tattolu 1. 1. e. a. Proet. 7745 s Weller 19 {^mü' 
doD BU, Fr«ibiirg i. Br. UB). 
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Compendiü octo | partiuiu uratiunis. Basel, Jo. Ainerbacb. s. a. H. 
*d664. 

Dialoffoi vugíttñ P»uli Núaii. BsmL i. il t. 1489. H. •ll 707 = Pr. 

7718. 

Donatas. &. 1. e. a. (GuttÍDgen UB, Aoct. L«U V 621i) . 
QnettíoDM inper donakiiin s. 1. e. a. H. *13687 = Pr. 7742. 
Regale congroítatum s. l. c, a. H. *18 831. 

Vocabnlarias reviniinis \ Declaran^ omnes status s. I. e* a. (Frank* 
furt a. Mm Joseph Baer & Co. Cat. .HX) Nr. b^). 

36. Nicht in chronologischer Reihenfolge, aber der besseren 
Uebersicht wegen folgt jetzt der Nachschnitif dessen sich Fried- 
rich Greufiner in Nümierg 1407 hediente. Er hat den 
gleichen Ausbruch in der Umrífilinie des Gewandes wie das 
vorheigehende Blatt, aber es fehlen die Krabben an den Pialen 
des Stohis, wodurch er sich nicht nar von jenem, sondern auch 
von alien anderen Kopien teicht unterscheiden 166t. 114:80. 

Latinuiu ydeonia. Magistii Pau- | U Niauis. Mürnberg, F. Creusaer 

14'J7. U. *11 714. 

Budimento grsmiiiatice ad pnem ] De reini. usw. S Zeil. s. L e. a. 
(Ambarg Provinsialbibliothek, Onn. L ant. 814). 

37. Hei diesen Variante ist die lAicke iin (iewande des 
Knaben durch eine witgereehte, ein wenig gekrüinmte Linie 
ausgeíulll (vgl. aber auch Nr. 41): auBerdem isl das niselien- 
arlige Ornament links von den Fiifien des í>phrers oliiie Schraf- 
fierstriche. Al» den Drueker glaiibe icli mil zieinliclier Su herheit 
Mi cha el Furter in liasel bezeichnen zu konnen, und da 
dieser seit 149(j den unter Nr. 21 bes( hriebenen Act ipieshulz- 
sehnitl besaB, so diirfte der vorliegende liolzstock um 14!).") 
Verwendung gefunden haben. LJisher vermag ich ihn zwar nur 
in einem einzigen Druclc nachzuweisen, doch deuten die starken 
Verletzungen der oberen Eiafafílinie darauf hin, dafi er schon 
mehrfach benutzt worden war. 102:88. 

DonatiiB miaor. s. L e. a. B. *(i83r>. 

38. Dieser Stock ist sehr roh nach deni vorhergelienden 
kopiert und zeigt dieselbe, nur etwas stárker geJírünunle Linie 



unlerhalb des Ol)ersclienkels des Knaben. Hing( <:cii sind die 
beiden Seitenletuien des Stulils schralViert, wáhrend bei dem 
vorigen und alien übrigen immer nur eine Seilenlehne schattiert 
ist. Der Stock íindet sich in SlraGburger Drucken, die aber 
nicbt alie derselben Druckerei anzugehdren scheinen. 123:85. 

Blegantiarum | Viginti pcepta ad pulchras cofíciédas epístolas, a. L 
c. a. (ca. 1500). (Hunchen HuSB, 40 Inc s. a. 1504 b; Liadau StB. 
la. II. 105). 

Compendínm oeto | partíam orationis. Argeatine s. a. (Bonn ÜB. 354). 
Compendinm | ucto partía orSnnm. Argentine, Uatthiaa Hnpltaf 1505^ 

(WiVn, Schottenstift). 
(Ebrardus) Modas iatiaitatis. Straüburg, Math. Uupfuff 1507. (iit. 

Gallen Stíft 491). 
Petrna Hispanas. Traotatos dnodedm. Argenu s. n. t. 1.5U* (Sfcrafi- 

bnrg UnLB). 

39. Bei dieser Variante, die nach der Baseler Nr. 35 ko- 
piert tst, ist die Lücke im Gewande des Knaben durch eine 
schiau jrerifhlete Linie ausgefüllt, auch hait er seinen Mund 

geschlosst'ii. Die Type scheint auf fíasel zu deuten. 12:¿:86. 
Catho ia latín | vnd Teutsoh. o. O. u. J. U. *4740. 

40. Diese Kopie kann man sehr leicht an dem erkennen, 
das sich in der kleinen Niscbe links von den Fufien des Lehrers 
weifi von dem scbwarzen Grunde abbebt. Dasselbe Monogramm 
befindet sich aach auf dem Titelbild der Epístola de miseria 
curatorum H. *6617 zugleicb mit der Jabreszahl 1489. Der 
Drucker ist Konrad Ka che lo ven in Leipzig ^ von dem wir 
bereits den A< < ipiesholzschnitt Nr. 25 kennen gelemt haben, 
und er ging wie jener spáter in die Hftnde seines Schwieger- 
sohns Melchior Lotter übcr. 123:93. 

Cuiupóüiuni uctu I pariium urationis s. 1. e. a. (Kacheloven) U. ^óóó!). 
Compendiom | oeto partiom | oratíonis s. 1. e. a. (Upsaln UB. 445). 
Qnestíones saper donatam. s. 1. e. a. (Kacheloven) H. *13636. 

n lid i meta írráruatice s. 1. c a. {Kacheloven) H. •1402Í. 
Cato nioralissimus s. 1. e. a. H. 4737 (Doaauescbingeu FFB; Wer- 
nigerodc FSB). 

Catho mo- j ralissimns. Leipaig, Uetehior Lotter 1499. (Upenla UB. 
418J. 

4 
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11. In dieser Variante ist die Lücke im Gewande des 
Knaben ahnlich uie bei Nr. 37 durch eine Bogenlinie ausíje- 
füllt, doch gibt es andere Kennzeichen, die eine Verwecfislung 
unmüglich machen. Zunachál ist der Mantel des Knaben weit 
kürzer, dann sind links nur drei Dielen siehtbar und sie sind 
mit Schrairierung versehen, endlich ist die se luvarzc [^iirkpiilehne 
des Stuhis nicht nur mit Sternbhimen, sondern auch mit weiÜen 
Punkten geschmückl. Der Drucker ist Conrad lli s t in Speyer, 
von dem wir gleich noch einen zwciten, áhnlichen Holzslock 
(Nr. 43) kennen leraen weiden. 114:83. 

Oatho in latín | vnd Totieh. s. I. e. a. (St. Osllea Stíft 877). 

Puerília saper Donatam. s. 1, e. a. H. *13r)r>6. 
Yoeabalarioa regimíni8 s. 1. e. a. VoaU. 2078. (Berlín KBJ. 

42. Diese Qberaus rohe Kopie nach dem ▼orhergehenden 
Blatt ist die einzige, auf welcher der Lehrer nach rechts ge- 
wendet ist. Mdglicherweise geschah es, um ihm die Rote in 
die rechte Hand za geben, wie dies aof den beiden n&chsten 
Bildern der Fall ist. Der Drucker war Heinrich Knoblochtzer 
in Heidelberff. 120:88. 

Statata vel precepta | scolariom. s. 1. e. a. Proet. 3147 (London BM). 

C. Btwns nbgeladerte AnfllsMnng. 

43. Diese freie Bearbeitung der vorhergefaenden Grnppe ist 
weniger kOnstlerisch ais das Vorbild, entsprach aber m^r dem 
deutschen Geschmack. Der Besitzer des Stockes war Conrad 
Hist in tSpeffer, und er machte von ihm einen weit ausge- 
dehnteren Gebrauch ais von dem anderen, den wir unter Nr. 41 
beschrieben haben. 116:76. 

Seereta malierom ab | alberto magno coposita. s. 1. e. a. Cop. II 

186, Yoill. 9067. (Berttn EB), 
Comp«ndinm ooto | partinm orntionñ. s. L e. a. H. *5560. 
Oomp«ndiii]B o«to | partiam ontioni. Speyer, Conrad Bist 1497. H. 

•5568. 
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(Magnns Hund) Expositio donati secun | dum viam doctoris. s. 1. 

c. a. (Fraukfurt a M. ülB, Barth. Tí. Q. 32óJ. 
Donaciis enm mi \ gni ezposítione. C. Hiit de S. CXm. H. 6366. 

(Freiburg i. Br. UB, D. 6S08 h). 
ELptrflntianim viiriii- | ti procepta. s. 1. I VM. H. *r..'i7-l. 
Exerciiiuiu gramaticale pue | ror' per diotas distributuni. s. 1. 1500. 

(Uainz 8tB 1417; Darmstadt 6HB) Vgl. Nr. 45. 
Dialogas magistrí Paalí | niauis. C. Hist de S. 1497. H. *11713. 
An episiolandi Fran [ cisri niirri iisw. :i ZeíL i. L 1496. H. 11876 

VouU. ¿lM»r». (Berlín Kunstgw. Mus.) 
Epistole. I Aaree Epístola JOaaní» | Picí Mirándole asw. ó Zeil. S. 

per C. H. 8. a. H. 12995 (Bonn UB. 950). 
Jacobi Wimphelln | g¡ . . . . Elegantíarom medalla. ■. 1. e. a. H. 

♦ir, UÍ7. 

Drtsselbe. C. H. de S. 'M'> (Main/ StB. HH,H h). 

44. Kinc freiü H«'arbeiliing des vorhergehenden Hlatff.^, die 
duií li ilirr starke fclinfalilinie leicht kíMinllich i.st. rnmítglich 
ware es jedíu li niclil, daÜ der Zeichncr aiu li die Nr. 45 kannte. 
Die Type des an zweiler Stello verzeielincten Uruckwcrk.^ ahnflt 
der des Ámerbaeh in BascI, doch haben wir es wohl mil einem 
Straüburger Druck zu tun. 115:80. 

rompendiam ocio | partiuin orationis. (Arsrentinai a. a. H. *ri663. 

He^'ula Düini | tuis que pars. s. 1. c. a. H. 

Auguátinus Datus. Straüburg, Uupfuñ 1004. Scbmidt 30. (Aarau KB). 
Orammatellas. StmBborg, Bupfnff 1504. (Berlín KB, Wa 3128). 

D. MU Behriftrolle (s. T. leer). 

45. Ein iiichl üblcs Hild, in deni man Irotz seiner grolien 
Abweich ungen noeli Anklünge an den Kíilner Aecipie.sliolzschnilt 
erkennen kann. Prol. Falk hat es in einem Bande der Mainzer 
Stadtbibliothek gefunden und eine Abbildung im Cenlralblalt 
für Bibliothekswesen XIT, S. 32 veroífentlicht, aber das einzige 
in dcm Mainzer Katalog angegebene Buch, auf welches der 
Titel und die Jahreszahl pafit, enthált einen ganz anderen Holz- 
schnitt, námlich Nr. 43, und alie Nachforschungen der Biblio- 
thekverwaltuDg sind bisher ohne Ergebnis gewesen. Die Jahres- 
zabl 1500 dürfle aber stimnien, der Stil scheint auf Strafiburg 
zu deuten. 97:87. 
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Nach Falk, ubgedruckt in: 

Ezerdtiiiin grunmaüeale paerorom per dietas diitribafcam. s. L 1500. 

46. Dieses Bildchen, das mit dem vorhergehenden, aber 
auch mit der Nr. 57 Aehnlichkeit hat, unterscheidet sich durch 
sein kleines Format und das leeré íliegendo liand von alien 
übrigen. fmdel sich in drei üiiUerst scltencn Drucken, die 
ura 1500 — vii^lleiclil in Nüviihfn'g — ctitstaiiden sind. 05): 71. 

Prima p;irs (]octriiiali> Aloxaiidri. s. 1. c. a. H. *<174. 
Glosa auiabiliii .secuude parlis Alexan | dri. s. 1. e. a. H. *(>'J7. 
Tereie et qurta partes doetrinalis ma | gistri alexandri. s. 1. e. a. 
H. «733. 

47. Dieses Bild kommt in Drucken der Qaentellschen 
Offizin aus den Jahren 1507— 1516 vor. Der HolzschníU ist 
al)er sicher nicht in Coln angefertigt worden, sondern rQhrt wohl 
von dem StraBburger Meister H. F. her, der 1516 fur Grñninger 
die lllustrationen zu Geilers Cvangelienhach liefertef aber auch 
fQr Aiigsburger und andere Buchdrucker tftiig war. Ob die vier 
íliegenden Hiinder ursprünglich mit Inschriften verselien waren, 
muíj dahingeslelll bloiben, hinjipgon ist esziemlich sicher, daB dem 
Zcichiier dir Nr. H(> bekannl uai- niid von ihiii ais Vorlage bo- 
nulzt wurde. Iin übrigen vergl. tiian die niichslc Nr. 144:113. 

Kc'parationes lectionfi | <n cxercitior^ Noue logice Aristotel*. C5ln. 

Quenleli l.'iU7. (Müacheu 4^ Inc. c. a. 1H2.~) g). 
Bxerdtinm pneroram s. L e a. (Dresdea KOeBi Ling. lat. 154). 
Herolt: Sermenes Disei | pnli et de Tepo- \ re. (Schreiber). 

48. Der v(»rliegende llolz.s(;hnitt ist eine verkieinerle Kopie 
des vorliergchenden. liisher habe ich ihn nur in einem i'in- 
zigeii (Jiiléifr Dniek ycliiiideii, der vielleicht aus der Olfiziti des 
H e i n r i (• h von N e ii IJ st;immt , aber es unferlieut ki!Ínem 
Zweifel, daÜ wir es hier mil einem zweiten Zusland zu tun 
haben und da¿ der lehrende Bischof ursprünglich nicht 'Hesiudus 
poeta» war, wie ihn die typographische Inschrill nennt. Ich 
habe in der Einleilung S. 231. naehgewiesen, dafi es sicb um 
Álbertus Magnus haadeit 123:92. 
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Uesiudns per Nicoiaü de Valla translatas. Coloaie s. o. U 151U 

(Schreiber). 

41). Die diirch den starken Gpbrauch mehr und mehr /utaiie 
tretende Abnutzung des unlt^rNr. 18 Ijescliriobenen Accipiesbildes 
zwang II t' i n ri c h Q u e n t c 1 1 i n 6V/// l'ür Ersulz zii sorgen. Im 
Jahre 1495 lie3 er dea HolzschDitt Nr. anfertigen, im folgenden 
Jahre den vorliegenden. Dieser scheint unter Benutzung des 
Nurnberger Bildcs Nr. 26 entworfen zu sein, der ebenfalis den 
Titel einer Ausgabe des Petrus Hispanus schmückte. 131 : 105. 

Petras Hispanus, Copalata. Coln, Heiir. Quentcll 14%. H *aKMi (s. 
misere Abbíldung). 

ExpositüPs . . . Arestotelis i'oln. H. Quentoll 1 r.»T. H. ♦lísi:}. — 
Die Insclirift «S. Thomas usw.» auf <I<m)i Sclirit'lbamlt« ¡si die 
{fleichc wie auf uuüerer Abbildang ; hio^'cgen betiiidet sich liuks 
and unten ein anderer typographiseher Text. 

Postilla Guille- I rini. Coln, H. Qoentell H'JT. Voull. 972 (Berlín KB). 
I><'r TvpciisHt/: ist vollíc vorandert and wir lesen auf dem Bande 
«Guilleriiiuí» 3Iagi.stor I'arisiensis.» 

E. Verscbiedenartige Bilder. 

50. Zwar hat dieses Bild eine entrernle Aehnlichkeit mit 
dem vorhergehenden ; in der Wirklichkeit ist es aber eine freie 
Bearbeitung nach einem Holzschnitt, den Gerard Leeu in Ant- 

werpen 148(í und 1487 ais Titelbild verwendele (z. B. in H. 
8698) und von dem aueli unsere Nr. Oli eitu- Ireie Naehahmuníí 
ist. Der Stock griiort wohl er.^l dein Anluiiíí de.s l(i. .lahiliiiii- 
derts an, und al.s den l)ru( k»'i tílaid)e ieli mit Sicherheit Cor- 
nelius vun Zyrichsee in Oólu bezeiclinen zu künnen 128:90. 

Auctoritates Arestotelis s, !. e. a. H. 1923 ((\>!ti StB VMl). 
Libolins de accentibas sylla | baram s. 1. e. a. Bodemaon 224 (Han- 

nover KB . 

51. Das Vorbild dieser AuíTassung reicht ziemlich weit zu- 
rüc-k. Schon in der xylographíschen Meinrad-Legende (Manuel 
IV 387, 6) sebeo wir S. Meinrad in ganz áhnlicher Weise drei 
Novizen unterrichten und in den spfiteren typograpbiscben Aus- 
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gabeo der Meinrad- und IkandoD-Legende kehrt das Bild mil 
geríngea Aenderungen wieder, woraur icli unter Nr. 51 a und b 
kurz zurückkommen w^rde. Der vorliegende Holsschnitt wurde 
zuerst in NeurTroja (Kirchheim im Elsafi), dann von Hupfuff 
ÍD StraBbuTff verwendel. 108:92. 

Uie hebt sich an sant Brandon | bveh. Nuw^Trojga 1497. (Maiiis 
StB 3721 B). 

Eiri hüpsch licbiich Icscn von | Sant Enndon. StraAbnrg. H. HapAdí 

1 r.'l». í( 'o linar StB 
¿iaat liraudutis | leben. Strabbarg. M. liuptuff i:>14. (bt Gallen Stift 

íh\ '.) Aehnlifh dem vorhergehcmlcn, doch liült dor I.ehrer 
eine Art Kelle in der Harid. Vr>n /innlich rolier Ausführung. 
DcM Drucker ist vielleichl Miuhaui Furter (Proct. 7790). 
109:94. 

BU habseh UebUeh | lesen von sut Bntndon nsw. 3 Zeil. Bniel 
1491. H. 3720 (London BU ; Bamberg KB)i 

(51 ''.) Aohnlieh don boidon vorhergehenden, doch htilt der 
Lehrer nichts in den Hiindi n. aber über seinein Kopl" isl ein 
kleiner Wandleuchler. 105:86. 

Passio sancti Mcynriiadi. Basel, Mich. Furter 14!>n H. *li 
Won siint Mcnrat Basel. M. Furter o. .1. VoulI 'iHi'.. (Bi rlin Kupterk.) 
Voa sant Meinrat. Basel, 31. Furter o. J. VoulI. .>.^7. (Berliu KB). 
Yon aant Meinrat. Baael, H. Parter o. J. (Wolfenbttttel HB). 

5?. Es wiire nicht nnniíijilich, daü der Zeichner sieh der 
Nr. 51 ais \ Orlajre bedionic. Dio Kiírurcn der Scluiler sind 
allerdinjis vollig andere, aber die Siiule im Hintergrund, das 
groüe und das daneben beüadliche kleino riind*' Kensler konnten 
wohl von dort enllehnl sein. Dies ist die vierte Schulszene, 
die in Druekcn des Heinrich Quenlell in (Joln und seiner 
Nachfoiger vorkommt, und sie wurde in den .labren 1500 — 15Ü8 
verwendel. Das beste Kennzeichen ist der im Vordergrund ail- 
zende Schiiler, der seinen Kopf in unmóglicher Weise rQck- 
w&rts wendet. 125:87. 



Alezander OaUiu : Glosa notobilú. Cdln, H. QaentAll 1500. Cop. II 
346. 

Donatas mí | ñor optime eorreetns. s. L Qaentell s. a. (Hannover 
KB. Bod. 210). 

Joannes de Oarlandia : Synonoma et | Equivoca. C51ii H. Q. 1500. H, 

•7476. 

Uuil- de (iouda: Expositio myáteriurum misse. Cuin (> n. t. l.'>00. 
B. •7884. 

Magnns Hund : Expusitio dunati. Coln, Hcnr. Qaentell 1500. H. *9039. 
Joannes Synthcn : VKrba depone | talia. ('óln s. a. H. *14 7ÍKJ. 
Secreta raulieruiu ab j alberto magDo compusita s. 1. e a. (Su tialleo 
Stift 33). 

Joh. de Gartandia : Nomina tt \ verlia defaotina s. i. e. a. (Strafi- 

bur^: I'uLB). 
Caria Palatiü. s. L e. a. (8l QalieQ Stift 1:>1H). 

Die drei letzten gehdren dem 16. Jahrhundert an, ebenso 

Proetor 10354, 10361. 10376, 10381, 10 897, 10409, 10413, 10414, 
10435 nsw. 

iV.i. Dieses kleiiit; und unbedeutende Bild isl ein Niirnherger 
riodukt aus dem Anfange dos 16. .lahrhunderts. Es isl ein 
Gegenslück zii der Nr. 53 und lindel sich in einein Buche aus 
der Presse des Druckers der Sodalitas Céltica. 65:47. 

Ulr. Pinder. Garten des Rosenkraiiz Uaríe. Nflnbeiy 1505. Proct. 
11030. 



IV. Vier Schüler. 

53*. Der recht unbedeutende Holzstock, mit dem wir es 
jetzt ztt tun haben, bíldet ein GegenstQck zur Nr. 53 und 
wurde ebenfalls ven dem Drucker der Sodalitas Céltica 
in NQmberg verwendet. 66: 44. 

Ulr. Pinder: Garten des Koseukraaz Marie. Niiruberg lóUÚ. 

A. Hit Aocipiea-Schriftband. 

54. Der Zeichner dieses Bildes hat vielleicbt Nr. 26, wahr- 
flcheinlich aber Nr. 40 ais Vorlage benutzt, denn die beiden im 
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Vordergrund sitzenden Schüler stimmen in der Kü[)niaUunfr tast 
gunz init jenen überein. Arbeilen von seiner Hand finden sich 
in Druckwerken Kistlers, so daíi Proctor zweitellos mil Recht 
Grüninger in StraGhnr// ais den Drucker des hier in Rede 
stebenden Buches bezeichnet hat. 100:90. 

Sermones Donni | seenre. s. 1. 1500. H. «IS 966 s Proct 496. 

a Oboe Schrifli'oUe. 

55. Dieses inleressante Nümherger Bild rührt von dem- 
selben Meister her. wie der hl. Augustin mil den Eremiten- 
brüdern im Missale fratruin lnreiiiitaium \\\. *11262). Der 
Stock tnuli zieinlich Irüli, niiinlich uní 1490, enlatanden seiri 
und wurdtí ziitiüchst von Frieclrich Kreusner bcniitzt. 
Sehon 1192 finden wir ihn iii den Hiinden des Peter Wagner, 
aber die uniere KitdaÜlinie wai aiisgebrochen, wie wir dies 
auf un^erer Abbildung beben. 128:^2. 

RiidimenU gramfttiee ad pileros. (Nfimberg) Friderieos Kreusner 

s. a. H. *H 023. 

Prima pars doctrinalis Alcxu I dri s. 1. e. a. (Kreasner). H. •67M. 
Prima pars doctrinalis | alexandri. Níirnbcrg (Kreusner) 1401. H. 
•682. 

Glusn notabilis seoiude partís | Alezandii s. L e. a. (Krensner) H. 

*(;;»(;. 

Alexander de Villa Dei : Uratio congrua. Nürnberg, Peter Wagner 
1492. a 774. (Nflrnberg 6U, Sehenrl 379{321). 

Bcda: Bepertoríam. Nfimberg, Pctrus Wagner s. a. H. *'H'.\.\. 

Rudimenta gramaticc. s. !. e. a. (Wag:ner). (Zwiekan 8(B XXIV 7, 6; 
Miinehen UuSB. 4o L. lat. 42»). 

56. Kopie dea vorhergehenden Bildes, die man am bequem- 
sien darán erkennt, dafi die Schralllerstriche des Erdbodens 
links nahezu senkrecht untereinander enden, w&hrend sie im 
Original von verschiedener Lánge sind, auch haben die Schñler 
scbwane Gürtel, im Original aber weifie. Der Stock befand 
sích von 1495 bis 1500 im Besitze des Heinrich Quentell 
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in C&ln und worde von ihm zu sahllosen Drucken verwendet, 
doch zeigt die Platte schon 1498 mancherlei Ausbruche und 
ist 1499 stark abgenutzt. Es gibt unter den Abdrücken eine 
Menge Variaoten, da es sich der Lehrer gefallen lassen muBte, 
bald ais diese, bald ais jene Personlichkeit bezeichnet zu wer- 
den. Die Worte «Versor cum disdputis suis» auf unserer Ab- 
bildung sind námlich mit beweglichen Typen eingesetzt und 
worden nach Bedarf geandert. In der ersten Verwendung vom 
29. Mlirz 1495 lesen wir dort «Arestotiles cuz | discipulis»: im 
April «Joannes df írarlan | dia cu discipur», etwas spaler Sciís 
Tlidiiias, und danu verwandcit si< h d(M- Gelohrte abwethselnd 
in Alhcrtus tnagnus. V^ersor und Aloxander (do villa dci . l>a- 
nebt'ii jíilit es abci nocli cuie Mrníjo Druckc, in dcncn ülter- 
haupt kt'in Ñame angegeben, sondein die Stclle leer geblieben 
ist. 127:84. 

B. 694, 717 (Hannover StB), 1678, 19B7, 2784 = 198ñ, S390, 8426, 

17:!.'., <m1C, (Mainz StB . «hS-s, 7474, 8;í(i2, .s(5í»2. ÍKWS, !•<)](;. 13 874 
(Proel. 1331), Ur.st;, 14 778, 14 780. 14 787, 14 913. 15ü7¿, T) 49.5 
(=80%?), lúGCy (Proct. 133.-Í). Uiü¿rt, H¡<J33, l»í(j;i8, ltíü43, 
16014, (Boott UB 95), 16049. 16063, 
ferner in yoplUéme, Boehdinck KdliiB, 71, 86, 94, 409, 661, 976, 

ísowio in : 

Expusiiiü hymiiora | scd'm vsum Saram. s. 1. e. a. Proel. 1420 (Oz« 
ford BL). 

Expositio scqucntiftT^í | sed'm vsam Sarom. s. L 6. a. Prook. 1427. 

(Oxfonl BL). 

Exercitiuin puerurum grammaücale. Cuín, U. (^uenlell 14'.VJ. ^Krakau 

Bibl. Jagiall. Inenii. 313). 
Eb tn scholaiis? a. 1. e. ». (Upaala UB 531). 

57. Die Verwandtschalt dieses liildes mit der Nr. 49 liegt 
auf der Hand, ohne daü sich mit Sicherbeit bagen lieüe, wetelier 
von beiden /.cichnern von dem andern entletint hat, doch 
dürfte der Colner Holzschnitl der altere sein. Der vorliegende, 
der sich durch seine GroOe auszeichnet, wurde für Johann 
Bergmann von Olpe in Basel angefertigt. Wir sehen links 
unten die Iniiialen seines Namens, rechts sein Wappen. 143:118. 
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Líber Faceti per Seb. Brant translatas. BMel J. B. de Olpe 140%» 

H. 6H!»2=Youll. m\. (Berlin KB). 
Líber Moreti doceas mores lu i oenu, . . ■ p | Sebastianfi Brant. '¿ 

Zeil. 8. L Olpe 1499 (Basel Oeft B., Kariinihe HnLB). 

58. Hans Schonsperger in Áugsburff, dcr 1494 — 1495 
sieh der Schulszene Nr. 29 und iiin 1107 des Accipiesbildes 
Nr. 22 hediente, lieB gegen 1499 den vorliegenden Holzsehnitt 
anfertigeD. Der Zeichner ist anscheinend derselbe, der die Nr. 29 
fQr ihn angefertigt hatte. Unsere Abbildung zeigt den ersten Zu- 
stand der Platte, spfiter — aber wohl erst zu Anfang des 16. 
Jahrbunderts — wurde die Schriítrolle nach links vergrdfiert, 
um mehr Raum für den mit Typen einzusetzenden Titel zu 
gewinnen. 146:96. 

Donati Edi- | tio prima, s. l. o. a. H. ♦ti34ü. 

Modus latí- I nitatis. 6. 1. e. a. H. *t)ó2b. 

Utina 7deo ( ma Mgfi PanU Niaaii. i. L e. a. H. *11 706. 

Are epístola- 1 di FraDeteei nigri. b. i. 1499. B. *J1 888. 

Grammati | ca Nona. s. I. e. a. H. *12 603. 

Radimenta | gramatice acl paeros. s. I. 14U9. H. 14U25 (Müuchen, 
Jaeqaes Bosenthat Kat. 36, 491). 

Zweiter Zustand: 
Donatas | ninor. s. 1. e. a. H. *6889. 

59 und <)(). Ais der Holzslock Nr. 56 í?ich aliziinutzen be- 
gana, lieB fuente II in Coln den vorliegenden anfertigen. Er 
wurde 1499 zum ersien Male in üelirauch genommen und war 
so fein geschnitten, daU er den Eindruck einer Federzeichnung 
machi. Schon im Jahre 1501 scheint er in den Besitz des 
Martin von Werden übergegangcn zu sein und wurde von 
ihm stark verwendet. Noch im Jahre 1505 waren die doppelten 
Eínfafiliníen vorhanden, die wir auf unserer Abb. 59 sehen, wie 
dies das 1506 von ihm gedruckte «Opusculum Joannis MurmeUii» 
beweist; dann aber wurde die Hufiere Linie entfernt und der 
80 verkleinerte Stock (Abb. 60) bis zum Jahre 1513, oder yiel- 
leicht noch spEter, benutzt. 113:88; 2. Zustand 109:84. 
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Detn 15. Jahrhundert scheinen anzugehoren: 

Amandas ] De deelarmtioiie etc. Cdln, Henr. QaenUU 1499. H. •1196, 
Lilioz grámatiee | mgfi Willielnii Wert. s. 1. e. b. (Voill. Bnchd. 

Kolns mn). 

Curia Palatium. s. 1. e. a. (VuuU. Buchd. XoIqs 301). 

Verbft deponen- 1 talis Johannia s. 1. e. a. (St. Gallen Stilt 1465). 

Dein 16. .lalirliuiitlerl gehoren an : 
Probleumata Arestotelis. s. I. e. a. H. *lTi«j. 

Procior 14:»;í, 1ü4'J'J, IÜ.'íOT, lU.")lb-2ü, lü.'>2:>-27, lU .r29, 1U531. 

Oer spateste mir bekanni gewordene Abdruck ist: 
Herm. Forrentinas : Commentaria. Cdln 1513. 

61. Allem Anscheine nach hat diesen Ilolzschnitt den Nrn. 
27, 34 und 02 iiU Vorlage gedient, obschon es nicht ausge- 
schlossen ist. dabei auch nm h ein anderes, mir bisher un- 
bekannt gebliebenes Bild eine Kolle gespielt hal. HesoiKler-- in- 
teressant wirkt díe Zeichnung dadurcli, daB auf den Kopfen 
der aufinerksamen Schüler sich die hl. Taube niedergelassen 
hat, wáhrend Raben ais Sinnbilder des Teufels bei den schwat> 
zenden ihren Platz gefunden haben. Der Stock war tm Besitz 
des Johann Otmar in Reutlingen, 118:78. 

Cato tentoniee expositoi. Bentlingea, Johann Otmar 1491. H. 4744. 
Dyalogus raagistri | Panli Níavit. Befittlingen, Johannes Otmar 1492. 
' H. •!! 7W. 

V. Fünf Schüler. 

62. Mi cha el Greyff in /ieuiliu^en^voñ dem wir bereits 
einen Holzschnitt (Nr. 13) kennen lernten, liefi i. J. 1493 einen 
neuen anfertigen, bei dem der Titelholzschnitt seines MitbQrgers 
Job. Otmar, der unter Nr. 61 verzeichnet ist, ais Vorlage diente, 
nur daB noch im Hintergrund ein fQnfler Knabe hinzugef&gt 
wurde. Der Stock zeigt schon 1494 eine Verletzung der Sufieren 
EinfaBlinie und dfirfte bald darauf auCter Gebrauch gesetzt wor- 
den sein. 92:68. 
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Olosa notabilis prime | partís AlezandrL BeatUngen, Hiehael GreyfF 
8. a. H. •G78. 

Glosa ttotabilit seetm | de partís Alexandri. Bentlingen, Miehael 

Greyff 1493. H. «TIO. 
Cathü teutonicc expositus. KcutUogen, Uichael Greyff 1494. H.4746 

= Voull. U-01 (Berlín KB). 
Es tu scotaris. Ruttlinjifcn, Miehael Greyff ». a. H. *6681* 
Postílla domini goil | leriai. RenttUngeii. Hich. Greyff 1494. H. *8287. 

DyaloLTiis maK-istri Panlí | Niauis parnuHs <^colar¡bns | ad latinnm 
iiliuina cutilissi ( moB. BeotlÍDgé, Uichahel Greyff 14U4. Cop. 4403. 
(Stuttgari KLB). 

63. Eine zwar ungeschickte, aber sonst treue Kopie nach 
einem Holzschnitt, den Richard Paflroet zu Deventer in den 
Jahren 1489—95 bfiufig ais Titelbild benutzte, besafi Hans 
Se haur in Augsburg um 1496. Man kann sie am besten von 
dem Original dadurch unierscheiden, dafi die vier Nischenver- 
zierungen am Stuhlsitz innen schwarz statt weifi sind und daO 
aucb die Zuhdrer schwarze statt weifier Gürtel haben. Dafi der 
Paffroetsche Holzschnitt aber aueh Iteine Oríginalerfindung ist, 
sondern sich an ein noch alteres Titelbild des Gerard Leeu an- 
lehnt, habe ich bereiU bei der Nr. 5ü gei?agt. 128:87. 

Voeabnla pro ioueniboB. Aagsborg.Hans Schaar WM\ (MünehenHnSB). 
Statata vel praecepta scholanun. s. L e. a. H. *láU47. 

64. Dieser Holzschnitt erínnert lebhaft an die Nr. 52, aos 
der mehrere Gesichter und auch die unmogliche Halswendung 

des einon Schiilers wiederholt sind, doeh bal der Zeichner 
auch iiit'liicrt'> aus der Ni-. hC) übt'rnomtinMi. Kinc Kigeiiliiiii- 
lieliktMt bestebt dariii, liaU wir hiiilrr den Siliiik-iii deti .lesus- 
knabeii erblicken. Dei vun Lukas 2, 4(» bericlitele Vorgang, 
daü der zwcdCjabrige Jesús iin Teiupel lehrle, ist in der tnittel- 
allerlicben Kunsl ja sebr hauíig dargestellt wordcn, danelten 
aber wurde zuweilen aueh noch eine zweile S/.ene abgebildel, 
námlich wie Maria ihren Sohn zur Schule bringt (vgl. Nr. 101), 
und der Zeichner bal beides gewissennafien miteinander ver- 
schmolzen. Der Stock war im Besitz von Hermann Bungart 
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ín Coln, scheinl aber nur ziemiich spárlich verwendel worden 
zu sein. 120:85. 

Textos seqnentiarmii et Hynmorom enm expositionibas. Cdln, Heno. 
Baugart láOl (Cóln StB Xr. 3¿-2). 

r>oinimi> cMju> partis asw. Citln ir»U2. (Proct. 10471). 
Poeta salutaris. Coln 100-J. (Proct. 10 472). 

65. Auf diesem Bilde sind neben dem Hauptlehrer noch 
zwei Gehilfen dargestellt. Der Zeichner scheínt mit dem der 
Nr. 57 identisch zu sein, nur ist die ohnehin schon flüchtige 
und mangelhafte Zeichnung durch die Ungeschickiichkeit des 
Holzschneiders noch mehr verdorben. Ich habe dieses Bild 
bisher in drei Druekwerken aiis der Ulíizin Michael Furters 
in Base! íeíiindcn : ahcr dasicnige, fur das es ursprüiiglich 
anjit'IVrtijít wurde, iál mir leider noch uicht zu üesichl ge- 
kotiitnen. 119:91. 

(Ebrardus). Modus Ifttínitotis s. 1. e. a. (Tonrade 1499). (Daimatadfc 

6HB; Solothorn Kant H;. 
Cüinpendium octo | partiuiu orationam. Basel, Michaci Furter 6. a. 

Proct. 7T4»i. (Oxford BL). 
Diálogos magistri Paoli Niavis. Basel s. a. (Dresdeo KOeB, Liog. lat. 

135). 



VI. Sechs Schüler. 

0() und 67. Der vorliegende Holzsclinitt , den .J olí aun 
Koelhot fin C<)ln im .lalii' 145H) auici tiu* n Ih'Ij, riilirt anschei- 
neiid von ilciiisflben Zeiflmer litT wie lias beriiliinte Accipies- 
biM Xr. IS, uiid ieh habe bereils beiiit-rkl, dalj iiiiscre Dar- 
sIt'lluDg liir Ni'. 47 und IS ais Vorlajie benul/.t wurde. Der Hi.-^chof 
slellt liier wie dorl, nicinarid aiider.s al.*^ Alberlus Maíiiius vor, 
docb wurde die IiisehriH der Kolle und der Nuuie des Thoina.s von 
Aquino bald enllernt, dainil da^i Bild auch auf andere (¡elehrte 
pal.Ue. Der Stock j^ing auf den j ü n g e re n K o el h o f f ülier und 
findel sich auch in einein Drucke des üli icb Zell. 138:97. 
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Erster Zustand (Nr. 66) : 

Le^nd» Iralis Alberti ma^i. C91n, Joh. KMlhoff 149a H. ni 916. 
Zweiter Zustand (Nr. 67) : 

AriitotelM : Texto» tiift libronut. Cftln, Joh. Koelhoff 1491. H. *1710 
= 1714. 

Aristóteles: Text* paruorü naturaliü. CSln. Job. Koelboff 1491. H. 

1717 = Voull. 801. (Berlin KB). 
Statnta pronincialia et sy- | nodalia ecclesic Coioniésis. Cuín, Juh. 

Koelboff 1492. VovlL 803. (BerUn KB). 
Prima para Do | ctrinalis Alexandri. CSln, Job. Koelhoff 1495. (VoalL 

Buchd. Kíilns 70). 
ülo&a Notabilis secaode partís AlexaDdrL s. 1. HUó (Voall. Bachd. 

Kains 84). 

PRobleuniata Arestotílii. Colóme apvd UjiUreben i. a. (8t. Gallen 
Stift 133). 

68. Gelreue Kopie des vorhergehenden Bildes, doch leicht 

an dein Fehlen der Schriftrolle und der au.s Doppellinien be- 
sleliendcn Einía.^.suiig zu erkennen. Proctoi- hal .lohannes 
Zainer in Ulm ais den Drucker (Minittcll, und die Entste- 
hungszeit des Holzstock.'^ dürfte in den Anfang der neunziger 
Jahre des 15. Jahrhunderts zu setzen sein. 137:102. 

^ta-ebritti edita a san | cto Bonauenlora s. L e. a. H. ^551. 
Daeselbe. 8. 1. e. a. H. 3562 = Ftoet 2550 (Zwiekan SiB KVII 8^ 5 ; 
Oxford BL). 

69. Leider hal die Reproduktkm nacfa dem besch&digten 
MüDchener Exemplar erfolgen massen, da etn zweites trota aller 

Mühe nicht zu ermitteln war. Ebenso nriifiglückl sind die Ver- 
suche, den Drueker festzustellen. Die Zcichnung weist auf den 

Au.sguíig des 15. odcr den Aníang (lo.« l'olgenden Jahrhunderis; 
ais Fnt.>?tehungt5ort dürfte man wohl in ersler Reihe an Basel 
Oder die dorlige Gegend denken. 99 : 91. 

Begula pneror* Bemigtj new. s. 1. e. a. H. *13869. 
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VII. Sielien SchtUer. 

70. Wir haben es hier mit einer nicht unbedeutenden 
Leislung des namuntlich für Kistler latigen StraCibunjer 
Meisters zu tun, iirnl ich habe bereits daraiif hingewiesen, dalJ 
die beiden am meisten links befindlir hen Schüler iii fast gleicher 
Stellung auf der Nr. 54 wiederkohren. Leider liifit es sich abep 
nicht feststellen, welcber von beiden Holzschnitteo der altere 
ist 111 :84. 

(Ebrardus). Modni latinitatis. s. I. e. a. H. * t>.'»27. 
Grammaticn nona. StraBburg, Martin Fiach der J&ngere 1501. (Ifftii* 
chen üuSB, \^ Idc. c. a. 



VIII. Acht Sohüier. 

71. Auf dem vorliegenden Holzschnitt ist die Zahl der 
Schñler zweifelhaft, doch hat es den AnscheiOf ais ob zwei 
Lehrer in der Mitte sitzen, fünf Zuhorer vom, drei im Hinter- 
gmnd stehen. Der Stock ist von Cornelius von Zyrichsee 
in Cüln zn mehreren Drucken verwendet worden, die aber 
alie erst dem 16, Jahrhundert angehorcn dürften. 130 :d3. 

Albertos Magnas De 1 virtutibus herbarum s. 1. e. a. H. *ó2b. 

DasBelbe. s. 1. e. a. VonU. 1093. (Berlín KB). 

Amoldi» de Villa nova : Beginen sanitatis. C51ii, Cora, de Zyriehaee 

lóO? (Prt)Ct. lo:)48). 
Qaestiones naturales anti* | quorum philosophorum etc. G Zeil. Coln, 
Com. de Zyrychsee s. a. H. 13 639 (Wien HB). 

72. Dieses Bild ist eine Kopie nach dem folgenden. Der 
Húizstuek ist aber etwas scbmaler, und de.shalb ist der-Schüler, 
der sich im Original am meisten links befindet, fortgelassen, .so 
daJ3 die Gesamtzahl nicht neun, sondern nur acht betrügt. Nach 
Weller (Repertorium Nr. 122) wftre der Omcker Matthias 
Hupfuff in StraíOurff um 1510. 135:100. 

Toeabmlariiu rlg^ | nieu Dedams omnes atatna s. 1. e. a. St) 
Oallen Stift 1517; Manchen HnSB). 
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IX. Neun SchUler. 

73. Dies ist das Original zu dem voriiergehenden Bilde 

und leicht an seiner aus Doppelliníen gebildeten Einfassung 

zu erkennen. Die Zeichnung, in der manches an die Nr. 26 

erinnert) ist niclit fibel, doch hat der Holzschneider keine sehr 

geschickie Hand besessen. Der Holzstock war im Besitz von 

Hieronymus Holczel in Nürnberg und wurde von ihm zu 

nichreren Driu ken verwendet, die meist aus dem Jahre 1500 

stammen. l.'iO : 1 l.'i. 

Prima pars ductrinalis. N'ürnberg^ U. Uolc/.ei lóUO. ü. *6ií3. 
Tertía et qoarto pan doetrinaUc Nftrnberg:. HoIcmI 1500. H. *743. 
Cato: Carmen de moribu. NSniberg, Boltsel 1500. H. 4715 = Vonll. 

lí>29. íBerlin KB). 
Editio prima dona- | ti. Nürnberg, Uierouymos Uolczel s. a. Vooll. 

1981. (St OmU«ii Stíft 474, Borlin KB). 
Uodas latinitotiB. Nürnberg, H. Holoael l:m H. *(ir)49. 

Bernardus Perger: Grammatira uDua. Xb^. n.UoIczpl l.'(X). H. *12019« 
Vert : Lilium grrammatice. Nb¡^'. H. Hulzel ir»(Xi. H. ♦l*iU72. 

74. Hier haben wir eine zweite Kopie nach dem vorher- 
gehenden Blalte, das vvie die Nr. 72 auch nur eine einzelne 
EinfaOIinie fíat. Abei- diesmai ist der neunte Schüler vorhanden 
und das Turmdach, das man in der Entfernung erblickt, ist 
im Gegensatz zu den beiden vorhergeheciden ohne Schraffíerung 
geblieben. Der Stock ist ebenfalls Nürnberger Ursprungs, war 
aber im Besitz des Friedrich Peypus. 132:112. 

Donatos minor. Nftrnberg, Fríderieas Peypns 1515 (Strafiburg JJvHB}, 

X. Zehn Schüler. 

75. Dieses Hild gehih'l zu den alteren Schulszenen und 
stelll einen von einer grolien Anzahl Sohüler umgebenen I<ebrer 
dar. Man konnte vermuten, daíj der Drucker um 1485 in ó'íraü- 
burg tátig gewesen sei. U4:L23. 

Erhart Grossc : Hye heben sich an <lrei bíicher des dootrinals. S. I. 
e. a. H. bOS4 = VouU. ¿ÜÜT. (Üerün KBj. 



ANHANG. 



Der Absícht unseres Buches enlsprecliend sollten nur solche 
Schulszenen berflcksicbtigt werden, die ais TiteliUustrationen Ver- 
wendung gefunden haben, doch wurde es hier uDd da ndtig, 
Qber die Grenze hinauszugehen, um die Eatwícklung einer 
Gruppe deutlicher erkennen zu lassen. Im AnschluB darán 
seien hier noch kurz einige Uarstellungen erwihnt, die in mehr 
Oder minder engerm Verb&Itnis zu den vorhergehenden stehen. 
Selbstverst&ndlich mu0 ích mich aucb jetzt auf das 15. oder 
den Anfang des 16. Jahrbunderts beschrftnken. Herr Heitz besitzt 
mehrere Oríginalholzstdcke aus sp&terer Zeii und auch sonst 
iag noch mancherlei Material vor, doch mufite alies unberflck- 
sichligt bleiben. 

Baum mit Aesten. 

76. An die Nrn. 17, 31 und 32 erinnert das folgende Titel- 
bild: Ein IJaum ha( 23 Ae.ste, an deren jcdom ein Zettel mit 
einem der Buchstaben des Alphubets belestigi i.-^t. Es sind aber 
weder Lehrer noch Schüler vorhanden. 135:135. 

Keíserspergs Alphabet in XXTTI Predigé. StraBbarg, Jo. Grieninger 

1518. 

Lehrer ohne Schüler. 

77 Kiig verwandt mil der Nr. 12a isl (olgendes iliid; Ein 
Geleliiter steht nacli rechls gewendet und beltachtet einen Stern, 
der über einem Berge straliil 91:12» (abg. Muther Tf. 133). 
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Boeh der hl. drei Kónige (Straüburg, Joh. FryÜ um 1482) H. *9400. 
DMselbe (Strafibur;, Bdnr. Knobloehtser am 1483) H. *9i01. 

78. Ebenfalls eng damit verwandt ist ein Bild, bei dem 
nur der Berg mil dem Stern durch eine Kapelle ersetzt ist. 
95:90 (abf. Heinecken, Idée générale p. 382). 

Defensoriam iaviolatae virginiiati« Mahae «. 1. e. a. (París BN). 

79. Ein Gelehrter mit schwarzem Schuh steht anfrecfat 
nach rechts gewendet; flber seinem Kopfe scbwebt eine Band- 
roUe. Dieser Holzstock ist von zwei verschiedenen Nüráberger 
Druckern, anscheinend Creussner und Wagner verwendet, 
und zwar ist er zuerst von Randleisten timgeben, die spftter 
fehlen. 131:93. 

Dy ausle^un^e | der Trafime Da- | nielis. 8. 1. 148B. H. *S8S9. 
Grammatellas. s. I. e. a. H. *7851. 

80. Eine Kopie des eben beschríebenen Blattes ohne Rand- 
leisten worde in Augtbwrg von Baemler verwendet. 180:80. 

Proplemata ArefltotUit. s. 1. (Augcibiurg, Baamler) 1492. VoaU. 89 ^r- 
Un KB). 

81. Eine andere Kopie wurde von Hans Schaur in 
Áugsburg benutzt. Man erkennt sie darán, dafi die Umrandung 
aus Doppellinien besteht. 127:86. 

DaDíelis somniortim | ezpotitoris veridiei. Aagsbnrg, Johannes Sohaar 

1497. H. •592». 
Petrareha: die griseL O. O. n. J. H. 

82. Eine freie gegenseitige Kopie dcsselben Btldes besaí3 Hans 
Spoerer in Stfwri. Der Gelehrte ist hier in einen Schreiber 
abge&ndert und trfigt eine schwarze rnnde Kappe. 93:53. 

Hyrin ma vo d'fledermaus list | ete. Erffordt pey Sant Panb pfarr 
Yon meyster Hannsie 1500. Proct 8107 (London BM). 

83. Ein Gelehrter mit einem aufgeschiagenen Buch in den 
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Handen steht aufrecht iiaeh rechts gewendet in einer Land.sí haít. 
Leichte Ornamente befinden sich in den oberen Ecken. 101:64. 

Beirale gri[iii»tie»les | Antiqnoy eto. 4 ZeiL Wien, Johann Winter- 

borg lóOp. H. 13848 (Wien HB). 
(Perger). Orammatiea. Wien, J. Winterborg i. a. Mayer 8. 24. 

84. Auf gewolbtem Crdboden steht nach rechts gewendet 

ein üelehrter. Ohne EinfaBlinien. 61:40. 

In diüem | Tractetlin | vindet man, wie ma ainé yeglichñ schrei ) bea 
soU ete. a. 1. e. a. (MemmiDgett. Albert Kanne aro 1500» vgl. H. 
4fíSilO], (Berlin KB neae Enrerbang). 

85. Auf einetn ruíidliclioti Lehnsliihl silzt nach rcchls gp- 
wendel fin (iclelnlfr mil zwci Schrei Ijt'edern iti den Hündcn. 
Vor ihni sind /wci Urkunden belesligl, danebeii biehl man eine 
Sandidir. 148:ÍJU. 

In diseni püchlcin vint iná wic nía | cine yegUohea naw. 4 Zeil. 
Nürmbergk, marx Ayrer 14H7. H. *4üól. 

86. Sehr ungeschickte Kopie nach dem vorhergehenden 
Bilde von etwas niedrigerem Format. 196:98. 

In díse pachlei vint man wie ( man eim iczliché bclireibé aoL 
Lyepczk. kviicx kachelonen 1488. Cop. 1864 (Wien HB|. 

87. Den beiden vorhergehenden sehr ahnlich, nur isl der 
Gelelirle hier ais Astronom charaklerisiert. (Ahb. Schmidt-Soldan, 
Die frühesten und seltensien Oruckdenkmale des Holz- und Me- 
tallscbnitts Taf. 45). 149:95. 

C £in Newe practica des Ixxxxij jora. (Manchen Kapf. nar das 
Titelblatt Torbaaden). 

S8. F]in I{ü< hernarr niit Flicgcnwcdel sitzl nach rechts ge- 
wendet an st'incni mil Bücíicrn beilccklcii Doppelimll. Recht 
gute Kopie nach dein bekaunten Bilde in Brants Narrenschifl*. 
114:85. 

Editio prima | donati grammatíd. BflltUngen, JohaaDes Otnar 1495. 
Proot 3719 (London BM). 
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89. Eiii (i»'lelirler sitzl ikk h links geiichh't aii eiiiprn hi'¡>- 
pelpult, aul dem viele Bücher iiegen. Vorn links riihl ein Hmiú 
am Hoden. Auch hier seheínt der Narrenschiir-Holzscbnitt vor- 
bildlich gewesen zu sein. 79 : 192. 

Elegantie iniao> | rm Angaitini datí. Wien, Johannes Wioterbarg 
1499. H. e016 (Wien HB). 

90. Links auf einem Stuhl mit Baldarhin siízt vor eincm 
Lesepult ein (íelehrlor, rechts isl fin ScliiTihti.-rli iind neljcn 
demselljcii Ix'íia^rt eiii lliiii'l t'incn KiiDclieii. Ohcn ein Kngel 
niit «'inor Sdiriftrnllt'. Dicsrr Hiil/-;t(>ck isl fran/.üsisclu'ii IJr- 
spi'ungs ; (T «rclií'trtí' (¡ilN-s (InuicMii iiiid .lean Mrnard in París 
und wurde tiiir fiir den Druck de.s vorliegendeu VVerks nach 
Coln geschickt. 19Ü: 181. 

Textu» trium libruruni de ani- | iiia Art^^totclii!. i 'uln Henr. Qodntell 
1497 U. 1711 (Dresden KOeB, Lit. Uraec. B. 16«>). 

91. In einem Schretbzimmer sitzt ein Gelehrler nach links 
gewendet an der Arbeit. Ein groOes Penster ist im Hintergrund. 
86 : 76. 

Ciprianas von <len | /.wulñ' itiil^brüchcn di^^er wctt. Reuttlingñ HanQ 
Ounar 14U2. U. .'>!iOl = i'ruct. 2717 A (London BM). 

92. Ein schreibender Gelebrter nach rechts gewendet. An 
seinem Stuhl ist ein leerer Schíld angebracht. Doppelte Ein- 
fafiUníen. 123:85. 

(Rcmigiiis I>(tminuá (juc pars Lubeck 1 l'roct. 2»i2H (London BM). 

Oieser liolzslock wurde auch in H. 3204 abgedruckt und 
war ursprungiich angefertigt für 

Spcygel dar dogede. L&baek, Bartkol. Okotan 14.V). H. 14 <.>.'>2 (Oót- 
Ungen UB). 

9;í Ein Hisc'hof s(;jireiljl iia< h rcchl.s gcriclitcl an .-(Mncin 
l'ulL: (1 hall in (k r liiiken Hand ein Siabcheu, lu der rechleii 
die Feder. Düppellti Einluillinien. 133:90. 
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Ductrinale clericorum. Labeck H'JU. 11. OÜlb. (Dresden KüeB. Theol. 

catli. 1!. sifii. 

I)U' Zeichiiunjí isl vun dcMn-^elben Méi>ter uie dic vt)rli»'r- 
gehendt'. í)er Holzslock ist íth'icli jcncni iiucli iii di'iii 1 IS!^ vr- 
tíchienenen nicílt^rdeutscheti Plenarium (IJeilin KB, Vüull. 
abgedruckl und war ursprünglieh angeferligt für 

(Johamics Bysschup to Oluntx) van dome híllighen levende des . . . 
suntc Jcroniiiii. Lubt ck, Barthol. Ohotan U. ti723=BodeDi. 

VJ (Haunovei KOeli). 

94. Ein barhauptíger Gelehrter schreíbt nach rec'hts ge- 
wendet auf eine Kolle, die sich um ein Slabchen wickelt. 7tí:6<i. 

Alanos : Doetrioale altam : seo lib«r pa- 1 bolaruni. Labek (Mat. 
Brandis) 14H3. Proet. ¿(i4ii sVoall. 147ri. (London BM. BerUn KB). 

Das Bild stammt aus dem Rudimentum novitiorum (H. 4990), 
tn dom sich noch viele alinlíche Darstellungen befindcn. 

U5. Ein Gelehrh r mit einem Kranz aul dcm Kupt ai l)« iict 
nach rechts gt-w-nidci an seinem Schreiblisch. L'rspriinglich 
.sullle das BiJd Jacob Lttcher vorstellen, dann \vur<k' i > in den 
Werken Brunschwigs und Anderer vcrwendet. 158:115. 

Libri PhUonraBi. StraDbnrir. Job. Graninirer 1-197. H. *10 153. 

95^ Verkleinerle Wiederhülung des vorhcrgehenden. 85:78. 
Hieron Ifranschwlg: Líber pestilentialís. StraQbnrg, Gr&ninger lAOO. 

96. Ein anderer, in GrOningerschen Drucken háufig vor^ 
kommender Hohschnitt slellt einen nach rechts gewendeten 
Gelehrten am Schreibtisch dar. 139:135. Er diente ursprilnglich 
ais Titelbild zu 

Horat^ . . . opera. Straíiburg. Joh. Gronin^cr 149ft. H. *8H98. 

97. Ein rechts silzender Gelehrter blitltert in cincm vor 
ihm liegenden buch. Vorn liegt ein Hund am Boden. 78:102. 

Jacob WympfeliBg: laidoiieni OermanI- | ens. (StraBbnrg, OrUninger 
am 1407. H. «1617». 
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Lehrer und eine Sctiülerin. 

98. Ein Gelehrter unterríchtet in einer Landschafl eine 
Frau. Ursprünglich stellte das Bild Boethius im Gesprfieh mit 
der Philosophie dar. Die beiden nachstebenden Werke sind Yon 
Antón Sorg in Augsburg um 1490 gedruckt. 60:82. 

4 Discs sint die vier an<:el Tu- | gent. O. O. u. J. U. *]01)7. 
Ortolffus : . . . wie sich die | schwangern firaww htlUn sfillS | . O. O. 
tt. J. H. •12117. 

IH). Michat'l Kuricr in liiuel besiili einen llulzsc litiitl, 
desíon Oepenstíind der Nr. (ió ühncll I.inks steht ein Musik- 
lehrer und zeigl auf ein Band mit den .Silben ul re mi fa sol, 
rechts spiell eine Uarfenistin. 100:92. 

Balthasar Prasperglu: Chonlis interpretatio. BaseU Farter 1.W4. 

Z \v e i Lehrer. 

100. Zwei Gelehrte, die an einem DoppelpuU einander ge- 
genQber sttzen. Der Orígínalbolzstock hat sich erhatten und be- 
findet sich, stark abgenutzt, im Besitz des Herrn Heltz. 140:104. 

Cocordútia astronomiae cü theulogia. Aa^fsburg, fi. ftaldolt 14dO. 
H. •&i4. 

Lehrer und zwei Schüler. 

101. Im Anscblufi an meine Bemerkung zu der Nr. 64 wftre 
ein Holzschnitt von Urs Graf zu nennen: Der Lehrer mit der 
Rute sitzt links, zwei Kinder mit aufgeschlagenen Büchem sitzen 
zu seinen FQfien, María tritt mit dem Jesusknaben in das 
Schulzimmer 62: 101. Es trSgt die typographische Ueberschrift 

loh han luin kuid er/.ugeii zart vod schon 
Vnd wolt es gern su sehnl lassen gon. 
Kalender mit praetic Jchannis Knngspergera. ZOrieh, Hans am 
Wasen 1506. 
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Eine ahnliche Dar.stellung, cbeníall.s mit dem Monogramm 
des Its o raí (B. 15) befíndet sich in verschiedenen Áusgaben 
TOn Münsters Cosinognipbie. 95:75. 

103. Ein sitzender Lehrer (eigentlich handelt es sich dm 
einen Richter) mit zwei vor ihm stehenden Personen. Das Bild 
Pührt von Hans Baldung her. 103: 132 (abg. iMuther Tf. 245). 

Lftar. Fhryes. Spiei^eL der Artsney. StraQbarg, (irfimiiger 1^18. 

103. Zu erwfihnen wfire vielleicht noch: Ein Rechenlehrer 
mit zwei SchUlern, deren einer am ZShltisch, der zweite auf 
einer Tafel rechnet. 

Behend vnd hüpsch Rechnan»: vff alien Kaaf&naiuchafteii. Pforts- 
heím, Tilomas Anszheliu 1508. 

Lehrer und drei SchOier. 

104. Der LehnT silzt nu hts; drei altere Zuhorer sind links 
auf einer rechtwiakligen Bank. 43:65. 

Biehaiusoliiiitt (Berlín Knpferk., Holbein Mappe III, 266—3). 

Zwei Lehrer und drei bchüler. 

105. Auf diesem recht rohen Holzschnitt ist vom links und 
rechts je ein sitzender Gelehrier dargestellt; drei andere, von 
denen einer barhiiuptig ist, stehen im Hintergrund. 87:50. 

Pmsío Johanois Kanaeman. (Nüroberg, Peter Wagaer um 14^). H. 
•9759. 

Lehrer und vier Schfiler. 

106. Der Lehrer .siixt reehts, vier altere Hórer haben vor 
ihm Platz genommen. 118:71 (Vgl. Nr. 112). 

Titas LiTíni, Ifainz. Jobann SohSffer l.'íO.'V. 

107. Geiler von Keisersperg predigt auf der Kanzel, über 
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der sieh die Buchstaben D I K befinden. Links von ihm zwei 
Frauen, rechU zwei Mftnner 122 : 132. (Vgl. Nr. 115). 

Kcisersperg. Eia heUaame kostliche Predig. Strabbarg, Griininger 
1513. 

108. Links sitzt ein Lehrer unter einem Baldachin, vier 
Studenten stehen ?or ihm. 184 : 137. 

H. Bmnsehwig: Cfrargia. Strafibnrg. Orttninger 1497. H. 4017, 401^ 
4020. 

109. Getreiie Kopie des vorhergehenden Blattes, doch darán 
kennllicli, daU ilcr Lehior schvvaize Schuhe trágt slatl der 
weiCcn (It'-s Oiiginals. l.S3:130. 

H. Bransehwig: Círnrgiift. Aofsbnrflr, Selidnsperger 1497. H. 4019, 

Lehrer und lünf Schüler. 

110. Links steht ein Professor der Medizin aaf einem Ka- 
theder, rechts stehen fQnf Studenten und beraten sich uber eine 
Stelle in einem Buch. Mitten an der Wand hángt ein runder 
Spiegel. 118:86. 

(Arnoldas de Villa nova) Spoculom Medieine. (Leipcig» Uartín Landt- 

berg um l l'.tü). H. ♦18<>;5. 
Dassclbe. Leip/ag. Jacob Thantier (am 1520). (Berlín KB, Ik 4707). 

111. Ein seltener Holzschnitt Albrecht DOrers vom Jahre 
1510 steUt einen links sitzenden Lehrer dar, der im Begriff ist, 
seinen Rohrstoek dem Rücken eines der fünf vor ihm sitzenden 
Knaben náher zu bringen 128:97. Die Ueberschrift lautet: 

Wer recht bescheyden wul werdcii, 

Der pit got trnm hye avfF erdeii. (Proet 10997). 

112. Ein ebeiifalLs rechl liübscher Holzschnitt, der überdies 
tatsáchlich auch ais Titelbild verwendet wurde, zeigt rechts 
den auf dem Katheder sitzenden HochschuUehrer. Vor ihm sitzen 
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auf Bánken fünf Hürer, von denen zwei dem Beschauer den 
Rücken zuwenden. 120:72. (Vgl. Nr. 106). 

Titiu LMvs. Hains, JohMiii SebSffnr 1S0&.' 
ünndergeñehtoOrdnoiig des ErtistifitsThrier. Hains, Ito Sehdffer 1537. 

Lehrer und sechs Schüler. 

113. Der Lehrer mit der Kute sitzt links, ihm gegenüber 
befínden sich sechs Schüler. Im Hinlergruiid siad zwei Fenster 
und zwei Sáulen. 52:63. 

Bine Paase dieses interessanten, anseheinend nm 1.500 entetandenen 

HolEsehnítts befindet sich in der Sammlung Heitz. Leidor haben 
vir aber bisher noeh keinen Oríginalabdruck auígefonden. 

114* Cin HochschuUehrer sitzt mitten hinten auf dem Ka- 
iheder. Links und rechts vorn sitzen je drei Studenten auf 
Bftnken. 117:99. 

J. BroDüchwig. Líber de arte Distillandi. Straübarg* Gr&ninger 1512. 

Lelirer und sieben Schüler. 

llf). Kaispispf !•(,'. iihfT dpsscn Kopf sicli dir Buehstuben 
D I K (l)«t( l(ii .loliarint's Kaisersperg) biíindcn, predigt. Links 
von iliin sind drei, let hts vier Andachligi'. lias (ianze ist von 
einer hübschen Umrahmung einjíelaül. (Vgl. Nr. loT). 

Doctor Koiserspergs pater noster. Strafíburg, fiopfoff lál5. 

Zwei Lehrer und zehn Schüler. 

lU). Vcrwandt mil der Nr. 7H ist folpendt r Holzscdiriitt: 
Ein LelirtT mit Bule sitzt links, ein zweiter, der einen Knaben 
an sich gedrückl bal, lechls. hn Fíintergriind ^ilzcn fünf Knaben 
und biiicn auf den erslen Lehrer. vier weilere stehen im Hin- 
tergrund. Kine Tafel mil Musiknoten ist an der hinleren Wand 
befestigt, zum Teil verdeckt von eiuem Band mit der Inschrift 
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Disce . . . er 'diligenter'r') du tempus babe . . . Unten links 
ist die JahrzalU 1502. 145:114. 

Donatos minor s. L e. a. 

Von diesem so überaus interessantcn and wichtigen Bilde befindet 
sich i'ine Pause im Besitz des Herrn Hcitz. Leider Mar diese 
aber nach einem z. T. zerrisseoea Exemplar angefertigi, uad da 
es ^bither nicht geluagen Ut, eineii Orígiaaldraek Aafirafiid«n, 
mafite die ReprodnktioB ankerbleibon. 



Initialen. 



117. Zieririitialen A, H, N usw., in denen das Bild eines 
schreibenden Gelebrten ohne Schüler eingesetzt ist, je etwa 
85:75. 

Budimentam novitioram. Lftbeok. Laoai Brandis 1475. H. «4996. 

118. Initiale D mit eineni Gelelirlen uhne Schuler. 
Anop dentseh. Ulm, Johannai Ztínn s. a. (Um 1477) H. «390. 

1 19. Aehnliche Initiale D mit der Halbfigur eines Gelebrten 
45 46. 

Der teuuch Esopus. O. O. a. J. (Augsburg, Froscbaaer). Voall. 4982. 

(Berlín KB). 

120. Initiaie D mit einem Lehrer und einem Schüler 70:62. 
Dm Baeh BsopL O. O. a. J. (StraObarg? um 1495) H. *3a4. 

121. Initiaie O mil einem Lehrer uiid zwei vor ihm sitzen- 
den Schülern, 39 : 41. 

Alexander Magnva : Oratio oogrna. b. L e. a. (Nttrnberg^, OreoBner). 

H. •778. 

122. Grofle Zierleisle mil einem pr&chtigen P, in dem sich 
ein Lehrer und drei Schttler beflnden. 250:185 (abg. Weigel 
und Zeatermann Nr. 290). 



Xylographischer Doiiat. Ulm, Conrad Dinckmut (vor 14tt2). ProeU 

10; Klemm S. 7, .'iT. 

123. Iriitiale F init eiaem oach rechU schreibeuden Ge- 
lehrten 54:49. 

Albertus Magnus; De secretis malierani. 1. e, a. (Straüburg, 
Kuuiilochtzer om 1483). U. (abg. SchorbacJi and Spii^tís T¿ 

:i2 niitl 7.'»). 

124. Initiale F mil einem am Schreibpult nach reelita ge- 
wcndctea Lehrer. Vor ihm am Bodea sitzl ein lesender Schüler 
79:tí9. 

Donatu. s. 1. e. a. H. 6346 = Ebert 6331, 8 (Breslaa UB, B 483). 

\2b, Initiale P mit eínem Lehrer und zwei SchQIem 48:42. 
(Abb. zu Anfang des Vorworts). 

Prima pars doctrinalis. NürQbjarg. U. Uolczcl lóuo. U. *<B93. 
Editio prima dona- 1 ti. Nflniberg, H. Holesel a. a. Voult. 1931. 
(Berlín KB). 

126. Initiale P mit einem Lehrer und zwei Schülern 60:54. 

Donatí Melioris opnioalBitt. Nttraberg, H. Hdltsel 15iri. (IfaaehMter 
BL). 

127. Initiale P mit einem Heiligen «nd drei Schülern 53:42. 

Düaatui) iiimor. Uiudq (Staliel und i'reaalein) 14'J1. (Olmütz StudB 
Q. 102). 

128. Initiale S mit oinvm KlostergeisUichen 62:50. 

Albertus Magnus. Secreta niulieram. (CÓln, Nicolans QoeU um 1475). 
Voull. Buchdr. KiHns 11. 

128''. Üicselbe oder ein ihr sehr iihnlií lier Nachjiclinitt. 

Albertus Mag^nu^. Secreta mulicrum. (Coln, Draoker dea Satomon 

und Marcolph) 1481. (Wernigerodc FSB). 

120. Initiale S mit einem stehenden Gelehrten, der eine 
Papierrolle hált (50 : 57. 

Albertii> Mai/iiiis. Secreta malieram. (Speyer* Joh. and Conrad Hiat. 
o. J.) U. *:Am nnd óóO. 



Uebersicbt der Schnlszeiien 

iiach ihrer ortiicheii Verwenduiig. 

(Di6 eingeklammerten Nnmmern sind nnr beschrieben, aber nieht abgebildet). 



Avgsbnrg. 




Baemler 1479 1 Sehiller Nr. 


6 


» i4;f2 1 


0 


. 1492 U » 


(«0) 


FroBchauer e. 1496 Initiftle » 


(119) 


e. U99 2 Seh. 




ohne Inschr. > 


30 


> c. lóOÜ 2 Sch. 




mil Inschr. » 


28 


KaMtUn 1481 1 Sehftier 


6 


Ratdolt 1 };»() 2 Gelehrte » 


(100) 


Schawr W'Xi 1 Schuler » 


3 


» 149ti .') » » 


63 


1497 0 . 


81 


SehobOer 14H8 1 > 


6 


149') 1 


14 


Schónsperger 1482 1 tíchüler > 


7 


1494 2 » 




ohne Inschr. » 


29 


c. 149.') 2 » 




> mit Inschr. > 


27 


14972 




mit Inschr. » 


22 


» 14974 


(109) 


> 14994 




8org 1479 1 Schaler • 


6 


• 1490 1 * 


2 


• c. 1490 1 Schttlerin » 


(98) 



Basel. 



Amerbach 14s4> i SchQlcr 


Nr. 15 


US!» ;? 


» 


35 


Berj^iuann 119(> 4 Schüler 


> 


57 


Flach c 1473 1 • 


» 


1 


Furter 1491 3 Sehiller 


» 


(51a) 


. c. 149:> .'l 


> 


37 


1496 2 - mit 






Inschr. 


» 


91 


» 1496 3 


» 


(61b) 


> c. r. 


» 




1504 1 Schülerin 






Jakob V. Pfortsheiffi 1498 






2Sehftlftr raíl Inschr. 


• 


21 


? c. 1495 3 Sehfller 


• 


39 


Brfinn. 






Stahel Q. Prevol. 1492 Init. 


» 


(127) 


Coln. 






liungart l.'iOl .'> Schüler 


» 


64 


Dmcker d. Marcolph 1481 






Initiale 


» 


(128a) 


Goetz c. 147.') Initiale 




(128) 


KoelhoCf 1490 6 Schüler 


> 


66, 67 


Henr.T.NeuQ ( ?) 1510 3 Sch. 


» 


48 


Qnentell 1490 2 Schfiler mit 






Inschr. 


» 


18 



— 69 — 



Qucntell l l!t.')4 Schiilcr 


Xr. 56 


> 14% 1 


> 


(Hb) 


» » 3 » mit 






Inschr. 


• 


49 


14;tT0 > 


» 




14'.«i)4 




59 


> 15003 Sohuler 


• 


52 


» l.Wí 3 » 


* 


47 


Hart. V. Werden c. IfiOl 4 






Schüler 






Mart. Werden liiOS 2 Seh. 




mit [nschr. 


• 


. 18 


Zell 14'.<_> 1 Schüler 




17 


> c. lóUÜ tí > 




67 


C. V. Zftrielitee o. 1500 3 






Schüler 


• 


50 


C. V. Zürich < c c 1500 a 






Schilifr 


> 


71 


Conatans. 






Sohftfiéler lóOti 2 SchUer 






mit Iiií^chr. 


> 


20 


Danzig. 






Bhomgarteii c. 14!)7 2 






Üchüler ni. Inschr. 


• 


24 


Erfnrt. 






Paul V. Híicliriilinrir e IJiíin 






2 Schüler 




33 


Spoerer 1500 0 Schoter 


» 


(552) 


Freising. 






Sehiffler 1495 3 Schüler 






mit Inschr 






Haganaa. 






Oran ]4i)2 2 Sehfiler mit 






Inschr. 


» 


19 


Heidelberg. 






Knobloehtxer c. 1496 3 






Sehñler 


• 


42 


Leipsig. 






Amold de Colonia 1496 2 






Sehaier mit Insehr. 


» 


98 



Kacheioven 1488 O Schüler 
im 2 Schüler 
mit Inschr. 

• e. 1496 H > 
Lfindsbersr c. MuriTi . 
Lutter 14l)s 2 Schüler mit 

Inschr. 

• 1499 3 > 
Thanner o. 1520 5 SehOler 



Brandis 



Ohotan 
» 



Lfibeek. 

1475 Initialen 

1475 O Schüler 
14&Í 1 Schüler 
c 1495 1 • 
1484 O . 
14H5 O • 

Haiu. 

SehdíTer 1505 4 Schaier 
» 1505 5 » 

Hemmingen. 

Knnne e. 1500 O SehQler 

Men-Tnja. 

? 1497 3 Schaier 

Nüriiberg. 

Ayrer 14S7 O Sehftler 
Sudal. Ceit. 1505 8 Schüler 

ím 4 • 
Creuliner 14Sb O » 
1491 4 Sehttier 

» 1497 M . 

» c. 14!»" Iriitiale 
Hoel/.el 15U0 ü Schüler 

* 1500 Initiale 

» 1510 5 Sohüler 

> 1515 Initialo 
Küberger 14'.»4 2 Schaier 

mit inschr. 
» ]4<)5 1 Schüler 

Pcypiis 1515 '.» Schüler 
Wagner 14'.>2 4 

? 2 • 

> o. 1493 O » 



Xr. 06) 
25 

• 40 

• (110) 

» S5 
> 40 
» (110) 



• (117) 

• (94) 

8 
5 

• (98) 

• 192) 

► (106) 

• (112) 



84 



51 



(85) 

53 
53a 
(79) 

55 

36 

(121) 
73 
125 

(111) 
C12tí) 

26 
(17a) 
74 
. )5 
(80») 
(79) 



uiyui 



^CQ üy Google 



Wagner c. 1493 2 Ijehrer 

3 Schüler Xr. (105) 



Pforzheim. 






Ansnoiiu i «Alo A ooiiuiw 






ReatlivgeB. 






Qreyff I49l i Sehiller 


» 


13 




> 


62 


Otmar 14bl 4 


» 


Gl 


» 1492 0 » 


» 


{91) 


» 1485 0 • 


• 


(88) 


Spejrer. 






Blft «. 1485 uitíale 




(129) 


» 0. 1494 3 9elial6r 


* 


41 


» 1496 8 » 


> 


43 


? c. 1497 1 


» 


12a 


Strafiburg. 






Flaeh l-i')s Schüler mit 






Inschr 






> ISOl 7 • 




7ft 


Orflniiumr 1 4M7 4 ^^aKAIat 
















WM 


» 1498 0 • 






k 1 lí) 1 » 






llllt lllOvIll* 












» 1508 1 » 




16 












\X\JI) 








OrÜDÍDfirer 1518 0 Schfiler 




(76) 


Hvpfaff 1499 1 SehQler 




10a 


1499 3 . 




51 


» c 1500 3 » 




44 


> C.1Ó05 3 » 




38 


» 1510 1 » 




11 


» c. lálO 8 » 




72 


I.')!.". 7 




(115) 


Uusner 1494 2 Schüler m. 






Insehr. 




19 


Kistler 1503 1 




11 


Kaobloohuer c. 1482 1 Seh. 




(6a) 



&noblocntzer c. 1489 0 






Schüler 


Nr. (77) 


e. 1483 Ini- 






líalo 


» 


(123) 


PryÜ c. 118-2 U Schüler 


» 


(77) 


> c. 1483 1 > 


» 


(12) 


Sehott c. 1480 1 • 


» 


(6») 


? c. 1485 10 . 


• 


75 


? 0. 1495 loitiale 




(120) 








Dinokmttt vor 1482 Initiale 


» 


(122) 


1494 1 Srliülor 


• 


9 


Keger c. 1497 2 Schüler m. 






Inschr. 




20 


Seoiffler 149S 3 Sehmer 




84 


» 1495 2 » m. 






Inschr. 




20 


Zainer c. 1477 Initiale 




(118) 


1490 2 Schfiler 




ol 


> 1492 6 . 




68 


» 1496 1 » 




10 


» 149S 2 > m. 






Inaehr. 




80 


Wiem. 






Winterbiurff c 1494 1 






SehQler 


» 


4 


» 1499 0 Schfiler 


» 


(89) 


» 1500 0 • 


• 


(83) 


Zfirich. 






Hana am Wasen 1508 2 






Schüler 


> 


(101) 


UnbeKaniite UracKer. 






c. 1482 0 Schüler 




(78) 


1492 0 » 




(87) 


nach 1490 2 Schfiler 




32 


1600 8 Schfiler mit Inichr. 




4:. 


c. 1500 3 Schfiler 




4G 


c. 1525 3 » 




(104) 


c. 1500 6 • 




69 


e. 1500 6 » 




(113) 


1502 10 Sch. mit Inschr. 




(116) 


Initiale 1 Schüler 




(124) 



TAFELN. 



Die Unterschriíten beschriinken sich auf die Ñamen der 
Drucker, in dercn Hiinden sich die Ilolzstócke befunden haben, 
und anf die Angabe der wichtigsten Unterscheidungsmerkmale. 
Weitere Naclirichten enthlUt die Beschreibung der Bilder auí 
S. 25 bis 56, deren Nummern mit de^jenigen der Tafeln über- 
eínstimmen. 



Uebefwtcbt. 

1 Sehfiler Nr. 1— 17 

2 » '18—83 

3 • • 34-53 

4 » t 53»— «1 

6 » Ü2— 65 

6 » ••66—69 

7 » 70 

8 » 71-72 

9 . 73-74 

10 > -75 



{!»9iití, Martin Fiach um 1473). 



Das eigenartige l&QgUehe Format dieser ftltesten in Holz 
geschnittenen Schalazene war dadarch bediagt, daÜ der Stock 
ftU Zierleitte «m Kopf def Textet Verwendoiicr Cud. 




3. 

5Cu0éíiur0, (Antón Sorg) um 1490. 
„ Hans Baemler 1492. 

Kennzeichen: Das Dacb des Baldachins ist rollig sicbtbar, der HQgel bintea 
rechts hat eino gewólbte Geatalt. 



ni i ¡ pd by Google 




3. 

MnVttaatU, Hans Scfaawr 1493. 

KennMiclm : Das Dach des Baldaehins iit anvolltt&iidig, der fifigel liaft 
apitz so. 




4. 

{Witn, Johann von Winterburg um 1494). 



Eeanteiohen: Von der OegeDseite kopiert. Das Dach des Baldachins bleibt 
von der oberen Randlinle entfernt, der Híigel gleicht faat 
einem Halblnreia. 



ni i i-pd by Google 



üy GoOgl 



5t 

iXÚhttkf Malthaeus Brandís um 1495). 

Kenozeicbcn : Oegenseitige Eopie. Einfassang von DoppellinieD, im Húi' 
tergrund eine SUdt und Baume. 



ni i i-Pd by Google 



6. 



$ltt0|lnicg> Antón Soi« 1479— 148a 
„ Johann Baemler 1479. 
,^ Hennann Kaestiin 1481. 
// B$08 Scbobsser 1488. 

KmaMifliMt Wdlmflteiiiig* Wollna mH 16 8lin«i, DoppAltiaAtfiUiiaa. 



uiyiu^CQ üy Google 




7« 

SIO0^itC||> Hans^ Schaosperger 1482—1494. 
HalUcrdinriiiig» WoUnft müí 16 8t«nMo. Bbdiiig» StaflkWQic. 



L^iyu^uj uy Google 




8. 

KÜftttá, Matheus Brandis 1485^1520. 



Kenozeichen: 15 Sterne, zwei BlomensUadeD, Doppeleinfassung. 



üy Google 




9- 

nini/ Conrad Dinckmut 1494. 

Kmiuniekn: 18 Storae, drei PíUu6iibiliab«l, d«r SoliUer litsl mí «iaer 
BobbMk. 



L^iyu^uj uy Google 



lO» 

niiD/ Hans Zainer 1490—1498. 

Kennseichen: 13 Stent. Der Hat dM LehxAn berttkrt die obere £iiiík6- 

linie. 



L.iyiJ¿uJ Uy Google 



10*, 



^tcatfbtncg^ Mathys Uupfuff 14U9. 



XmitidieB: 18 Steroe. DcrHttI dM Lehrm btoibfc tos der obenaBaad- 
Uaie etwM eatteat, i cine reehte FofitpitM «nd di* Uaka 
dw 8chfil«n vtnckirjadM ta dar oaMna. 



II. 

«6tra§6ut0, Barthol. Kisticr 1503. 
„ Math. Hupfuíl 1510. 



Keusaiolien: Di» Wolkea babeo natarliobe OestoU, 10 Sterne, der Sehül 




KMuaiek«B: Der Lehrer ist bartig. die Wolkes ilnd áuték iiftel«h« 
Stiidie ugedeatefe, kaia* BUné, 



0 



13- 

HeutHngen^ Michael Greyff 1491. 

KennzeioheD : Der Knsbe steht, der Lehrer sitzti kreiBÍórmige Wolken 
Bit 17 Steraen. 



14. 

(5IU5á6ut3)^ Hans Schobsser 1495. 



KeaDzeicben: Der SchQler steht, dte Maaer verlaoft horizontal, im Hiot«r> 
grand ein hoher Baam, daneben einige H&aser. 



Digitized by Google 



•5. 

^afel, (Johann Amerbach, 1486. 
Kennz.cichen : Eigenartigc Schraffierang in nicderiándischer Art. 



Digitized by Google 



1(5. 

«¿tragbUCQ/ Johann Grüninger 1508—1512. 

KennzeieheD: Die Inschriften auf den Bándern sind schwarz auí weiü^ 
wat den Ljoner Vorbild aber w«ifi wst Békwm, 



C6In^ Ulrich Zell 1492. 

KcaisaÍ6hMi: Pie Bándcr am Baum und seinen Aesten sind lecr^ die la* 
aehriíten siod hand«chnflUcli hinzagefogt. 



i8. 

Cñin, Heinrich Quentell 1490— 1490 und 1500. 
» Martin von Werden 1505. 



KtnnseioIlM: 5 Ereise aaf den Fliesen, der Qürtcl dea Lebrera íst waiAf 
duroh die obcreu Scheiben links erblickt man einen Berg- 
rücken. des Lanb dos duroh des Uittelfeuster sichtberen 
Bftuiee iet wo» Pukken geUldek 




1^ 

l^gensU/ Heinrích Gran 1492—149». 
;|tcaiGtiiC||^ (Georg Htuoer?) 1494—1500. 
« Martín Elach 1498. 



Ktraseiehen: 4 Kreise aaf den Fliesen, des Lebrera Gñrtel ist schwars, 
der Bergruokdn im linken Fenster ist vorhaaden, der Baom 
im lOtteUeutnr iit ohae jedM Laab. 



90* 



írcifingtn, Johann Schiiflier 1495. 
mm, Johann Schaffler ca. 1496—07. 

„ (Jobann Beger) ca. 1497. 

„ Haos Zainer 1498. 
ConfhinS^ Johann Schfiffler 1506. 



KMiliseieheii : 5 Krcisc auf den Mieseu. dor niirtol des Leht'MH ist schwans, 
der ücrgrückcii liuks ist bicbtbar, bei deni bauni ist daa 
Lanb dnreh sehrigo Stríehe angedentet. der PnlttQr feUt 
dM Schlo6. — Das Wnppen link» ist ein Bibliothekntempet 
nnd hat mit dem BUde selbit nichu su tan. 



üiyiiized by Google 



9I« 

^afci/ Micbad Forter 1496—1497. 
„ Jaoobas de Pforzheim 1496. 

KMUutífllieii: 4 Kreise auf den Flicscn, dcr Lehrer hat ciñen weifien Gürtel, 
dor Herirrückcn fehlt im linkea Fenster. das Laab des Baomes 
ist aus horizoatalen Strichea gebilddt. 



Digitized by Google 



29* 

%üfnSibütg, Hans Schdnsperger 1497. 



KmBMiéhMi: Dem rorhergehenden Bllde sehr Ihnlieh, dooh liiid die 4 

Kreise aaf dem Fliesen weit groBer und daa dritta WoK 
der SohriftroUd laatet irrtümiich dooioris. 



uiyiLized by Google 



93 



Stugpurg, Joliami Fioschauer 1501. 



K«nns«iebeB: Die Kreisc auf deu Flicscn des FaBlodons fehien vüllig, 
hinptLM'Ti i'?t dcr Rcrtrriirkon im linkcn l'i ustor vnrhaadeo. 
Der üürtel des Lehrers ist sebwarz. aber sehr schmaL 



Digitized by Google 



24. 

(^anjiS/ Conrad Bomgharten um 1497). 



£ennzeíchen: Es sind 8 weiQe Kreise aaí den schwarzeu Fliesen BÍohtbar. 

Der Bergrrflcken fehlt. der Gortel des Lehrcrs iet schwarz. 
Das dritte Wort der loschrift laotet fehlerbaft doctoríe. 



25. 



1teip5í0/ Conrad Kacheloven 1494. 

Melchior Lotter 1408—1600. 



KMUWiéhan: Es sind weder Kreise anf dem FuBboden, noch der Bcrg- 
rúcken linkB, noch dcr Baum im JUittcIfenster vorhandeo, 
aoch sind die Worte der Inschrift anders abgeteüt. 



Digitized by Google 




26. 

(^umberg^ Antón Koberger) 1494. 



EeoDzcichen: Die beidcn Fcnster sind verschwnnden, das Wort Accipief 
beñndct sich direkt übcr deni Kopfe des Lehrers, hinten 
rechts ist eine Tñr bínzagefiigt. 



Google 



(2Cug5Íilir0, Joliann Schrtiispcrgcr)? 



Eennzeirhen: Es sind wcder Flicsen norh das Fenshir links vorhanden. 

Dasjcnige im Mitielírrund ist zwar aiiitrodcutet. abcr durcli 
die übcraus vcrschuurkcUe Schriftrollo fast vcrdeckt. (Das 
Original ist Icider staik verkieckst'f. 



98. 

XeípsiS/ Aniüld de Colonia 1496. 



Knutmieken: Die Mden Sehüier sind viel kleiner ais auf irgend einer 
andercn Darstcllunir. di¿ Flicsen und das linkc FenAter íeMeat 
darch das mittlere erbiickt man einen Tarm. 



SCug^Durci/ Ji'liaiin ScliüiK^porger 1494 — 1495. 



Xeonzeichen: Wedor im Gcsicht des Lohrcrs noch in demjenigen des 
Schülcrs sind Fallen, der áchuh de» Lchrers ist ganz schwarz. 



Google 



30. 

^ugéburg/ Johannes Froschauer 1499, 



Kennceiohen : Han bernerkt Falten im Oesicht des Lebrera and de> Schñlers, 
and nur die Sohahspitze des Lehrers ist schwarz. 



Google 



(Hllliv Johannes Zainer) 1490. 



Dic Bochstaben nm den Baam heram sind sehr deutlich and 
aach das Gesicht des zweitcn Knaben ist ziemlich deotlich 
erkennbar. 



39. 

Unbekanüter Drucker um 1495. 



KaniiMlBkeB: Im YertiUtnif m dem vorher^ehendM Oiigüial iÍBd die 
Bookitabeii sehr roh, dM k iil vSlUg TMioderl. Dm Oeddit 
dw twmUm. KmImb isl kMun Mgtd«atat 



33. 

Crfurt, Paul von Hachenburg um 1500. 



Kennzeichen: Yon dem folgenden Origrinal leicbt daroh das Fehlen des 
dritten Schülers and den dambrettartigea Foüboden za 
onterecheideD. 



34« 

mm, Johaon Scháffler 1493. 

Kenoseichen: Das kleine Formal and da« den oberen Teíl aosfalleade 
Bogenornament. Drei SehSler. 



Google 



35. 

!0affl/ JohaoQ Amerbach 1489. 



KennseieheD : Aas dem Maatel de« links liteenden Knaben út eii 8Mtak 
dar Kontv VBt«iiilb dw ttAUm. Obcrtehulraii •«•fabfodm. 
Die Nischenverzíeriing links von den FüBw det L«hl«n IH 
u der pertpektiviidiui 8eit« tohnffiftrt 



Digitized by Google 



36. 

^Úrii6erg/ Friedrích Creasner 1497. 



Keanzeiehen : Derselbe Aasbruch im Mantel de« linken Sehfilen wie «oí 
den TorhwgeheiidMi Bild, aber aa dm mtémm TInMhm 
des Stahli fihl«i die Krabbea i&d ta dea UnteNii di« Ba^ 
d«i Aaftataea. 



Digitized by Google 



37* 

(25afcl, Michael Furter um 1495). 

Eennceichen: Hier ist die Lüeke im Gewande des Enaben dareh eine 
horlEontale, leicht gekriimmte Linie aoB^^efúlIt. Die Nisehe 
licks von dea Füücn des Lehrers ist ao der perapektivUohen 
Seite Dícht schraffíert, sondern weiO gelassen. 



Google 



3». 



^tca0burj|{^ Unbekannter Dnickcr um 1500. 
„ Malh. Hupfulí 1507. 

XwttMiéhMi: Boka Ko]»Í6 det vvilMivabeiidai BUdet, «W m iit attht 

Bar die rechte Seitenlehne des Stahls schrafficrt, sondern 
aach die linke, ond ebenso beñadet sich auf dem Site bo« 
wobl iinks ais aaeh rechU vom Lehrer Sohatten, wm bei 
kfliiMr MderM Sople der F»U iit 



Digitized by Google 



39* 

Unbekannter, vielleicht Baseler Drucker nm 1495. 



KflUiseiehM: ffier isi die Ltteke ím Mantel áu linkan Sehfilen dareh «¡m 
•ebrlg gerichtete Linie MUfeflUlt viid d«r Kutht hUt tiieh 
a«ÍMii Muid gMdüotsea. 



Digitized by Google 



40. 

^CÍPí;ÍO/ Conrad Kacheloven um 149tí. 
Melchior Lotter 1499. 

EenDzeichen: Das Eünstlcrmonograinin ^, das in der Nische links von den 
Fii6eD des Lehrers wciO auf schnarzem Orunde erscheint ; 
ferner ist die Riicklehnc des Stahis nicht niit Sternen, son* 
dern mit Arabesken ^emustert. — Die 3I¡Ure des Lehrers 
ist tatsáchiich weíB, abcr sic war in dem xur Reprodoktion 
bcnutzten Exemplar rot übermait, wodurch der dankie Ton 
entHtandcn ist. 



Google 



41. 

(J^ptfftt, Conrad Hist um 1495). 



KtmiMiehéS : Links siml statt vier iiur ilrei Dielon, uiid dicBo sind mit 
Schrafficrstricbea ín verschiedener Kichtang verechcn. Die 
BflcUehne des Stulils t»igí neben Steroen sneh Poiikte «la 
Tendarang. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




+2« 

(i^eíbrUberg^ Heinrich Knoblochizer um 1498). 



Eennzeichen: Oegenspitige Eopíe nach dem vorhergehenden. niit denselben 
Merkmalen, jedoch weit roher geschnítten. 



uiyij^cd by Google 



> 



« 



Digitized by Google 



43* 

^pegier. Contad Hist 1496^1497. 



XeBBMiehen : Piese freie Bearbcitnnír ilfr vo^ll.■^^^phn^(len Grappe ist leicht 
darán zu erkcnncn, daíi dor vSluhl dic yaiize Hreite des Bildes 
aasfüllt UDd der Lebrer die Rote ia der rechtca Uand halt. 
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44. 



^trai^üuro/ ünbekannter Drucker uní 1500. 
„ Math. HupfuíT 1504. 



eDDxeichen: Die Knabcn wendon ihrc Oesichter dem Beschaucr zu. der 
Lebrer schwingt dic Rute über seinom Kopf, die £infa61inie 
ist aafiergewóbnlich stark. 



45. 

Uobekaimter, vielieicht StraBburger Drucker 1500. 

XMumicihtil: YdlUg, oAUMotUeli dnreh die maivfügviif tSnm dritteii 
Sehftlen vtriadirtM AMlpUsUld. 
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Unbekannter, vielleicht Nürnberger Drucker uní 1500. 
KMUMiékta: Du letr« íUegttDde Band nnd du verkleiDerto Foimat. 



47. 

Cm, Quentell Sdhne 1507—1516. 

EeniiseieliMi: Die vier IcAren Blnder. Der Holsadinitt lelbst ist entflehíedeii 
in StnBbarg and lúthi in C51n tmgttntígt worden. 



Digitized by GoogI 



48. 

Cein, (Heinrich von Neufi?) 1510. 

Kennr.eichen: Die Ñamen ober den Kopfen der Schüler. Die Inschrift He 
siodas bci dem Lehrer hi tvpographísch and muD orsprQnp 
lich Albertos Hagnus gelaatet haben. 



49. 

Cfiln, Heinrich Quenlell 1496-1497. 



Kennzeichcn : Auf dcr Schnlter des Lelir» rs siizi z.war die hl. Taubc, docli 
ist cr ohne Nimbas dargestcllt : die Schülcr blicken den 
Bcachauer an. 




50. 

(Cfilii/ Cornelius von Züñcbsee um 1505). 



IteDueidieB: Aaf derSdmlUr d« Lebrara befladtt tUk ktüMTmb*; di» 
Zahorer sind simtlich in reiteran Jftkm vná WMdin dan 
Batehftaer dea Bfiekftn in. 
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5^ 

X^.eil Croja, íKircliheim im Elsníi) 1407. 
^traíitiilto, Malhys Hupfuff 14l'y-lol4. 

Kcnnzeíchen: Der Lehrci sowohl ais die drci Zuliórcr sind deatlich ais 
Mónchc charaktcrisiert. 
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5a. 

€m, Heinrich QuenteU 160a->1508. 



XmiHldMll! JOm Ut ein Universit&Ulehrer dargestellt nnd der vorderete 
ZahSrer weiidtfc Minea &opf in luimdglieher SteUong ntuck 

hinten. 



53 «• 53 «. 

MtnüerS/ (Drocker der Sodalitas Céltica) 1505. 



KenncAiclieo (53): Der Lehror siut rechU, im Uiotergrund ist eine kleino 
ichwarze Tur. 

KemuEdehen (58 Der Lehrer itt der BwdlQihiige Jesat, der im Tempel 
lehrt. 



Digitized by Google 



54. 

(<5tra66ur(r, Hans Grüninger 1500. 
Kennzeichen : Es i&t der einzige Aceipies Bolzschnítt init vier Scbülern. 



55» 

JBdrnlieril^ Friedrich Kieusner 1491. 
„ Peter Wagner 1482. 

Kennzeiohen : I>ii> Schüler haben weiBe Gúrtel, das Gesicht des viertan 
verschwiudet teüweíBe in deu Baarcn seines Vordermanns. 
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56. 

€úln, Heinrich Quentell 1495—1500. 



Keniiseiehra: Di« Selittier hftbes ichirarse Oflrtcl, dM Oeilebt dci viertoB 

ist deotlích erkennbar. Die Inschrift «Vcrsor usw.» iit hilifltr 
duroh andere NMneii eneUt oder íehlt sucJi gans. 
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57. 

2?ilícl, .loliann Bergiiiann von Olpe 1490—1499. 
Kennzeichen; Das Monogramm und das Wappen des Borg^mann. 

I 

Google 




58. 

fSCuoéburg, Hans Schonsperger) 1499. 

ICenuzcicheii: l'nt l'>00 odcr eiwas spáter wurde dic für den Titol le- 
stimmte Schriftrolle in der erstcn Zeilc durch Ausságen 
nach links vergróBert. 




KftBueiehtn: Die Mt swei Itnieii gebildete BinlMBaiig. 
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6o. 

Cfiln, Martin vuti Werden 1506-1513. 

Kennseielien : DIetelbe Bolxplfttt« wie die Torhergehende, onr die ftnikrste 
lBÍBfiAIÍBÍ« íit entfernt. 
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6i. 

Seutüngeii/ Johannes ülmar 1491—1492. 

Kennieichei: Die U. Tiiibc «ní den Xdpfen der vordeiCD. tüc Rabea «of 
deneii der kinteren Sehflier. 
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63. 

fteutUngetl, Michael Greyir 1493-1494. 

KennseicheD: Aehnlich der vorhergehcnden Nr., docb Ut im Hintergraad 
ein fOnfler Sehiller Mnzagefdgt 



íCuasDiira/ llan.« Srhaiu Uí'U. 



K«iMi/oiclieii: Kopie nach ciiicni Titclbili] dos PaPfroci in Dcventer. aber 
an den schwaiv.on Nischou am Sil/. «Icr Catlicilra und den 
schwar/cn Gürteln der Zuhorer zu iintcrscheidcn. 
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64. 

C6ln, Hermann Bungart 1501 — 1502. 



Kennzeichen: Der fQnfte ZahÓrer ist durch den Nimbus ais der z.wdlfjahrige 
Jesús charakterisiert. 



65. 

!l&afcl, Michael Furter (1499). 

EcDuzeicbcn: AoOer den fünf Scbülern sind noch zwei Hilf!»Iehrer dar* 
gestellt. 




66. 

CfilU/ Johann Koelhoir 1490. 

Kenozeichen: Dic dicizeilige loschrift ftvf dem Bande aad daranter der 
NMoe del 8. ThouM ron Aqniao. 



iJiyiiized by Google 



67. 

Cabi/ JohanD Kdéllioff (der Aelteve) 1491— I4d2. 
// „ „ (der Jflngere} 1485. 
„ l]]rích Zeil o. J. 

Kenoxeichen : Derselbe Holrstock wie der vorherirohcndo, doch ist die 
Inschrift des Baodes uod der Ñame des Tbomas entfernt. 
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68. 

(nim, Jobann Zainer uin 1403). 

Xeanteicbeii: Das fliegende Band fehit ganx and die EinÍMsang besUht 

aus Doppellinien. 
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6g. 

Unbekannter Drucker um 1500. 



KennzeicheD: Die Reprodaktion hat leider nach einem Bchlccht erhalteDen 
Exemplar erfulgen müssen, da kein anderes aufzañnden «ar. 



70. 

^tcad&ucg/ Martin Flacb der Jñngere 1501. 

KeDDzeichen: Arbeiteu dieses Meútcrs sind in Straübarger Druckcn jener 
Zeii, nameotlieh In denen Klitlers, nieht Mllen. 
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Cfibt/ Ck>nielias von Zfiricbsee 1507. 

KemueiebMit D«r Zoi^er álrfte t^e Ide« $m átm litelbilde dea tos 
Jae. Meydenbach in Ifoilix fedniekteii HoTtas BMiitotli ge- 
aohdpft babea. 
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7í. 

Unbekannier Drucker. 

Kenuzeichen: Diese Kopie nach dein folg'cndon Blattc tcigt links vom 
Lchrcr uur einen Schüler. wáhrend im Orig^iaal dort noch 
ein zweiter sichtbar wird. 

Google 




73» 

Jñútvibttg, Hieronymus Holczel 1500. 

Kenoseiclien : Hicr sieht man links vom Lehrcr xwei Sokftier Bnd dieEla- 
(assttng ist ans Doppelliaien gebildeU 
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74. 



Mcnbers, Fríedrích Pdypns 1515. 

Kennzeichen: Bci dieser Kopic bcsteht díe Einfassung nur aus einer Liuie, 
and der Torni im Uintergrand hat ein weifies Daeh. 



75- 

(^trañfiurg?), Unbekannler Drucker um 1485. 



Kennr.eichen : Dieses Bild unterscheidet sich dorch die groQe Zahl der 
Schuler Icicht von alien übrigen. 
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